Sonnabend, 16. Mai 1925, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt . . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Zloty, 
in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 


Poſtſcheckronto für Polen 
Fe rnſprecher 6105, 6275. Nr. 200 283 in Poſen. 


Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 1 5 Nüuczalfung 185 elt 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


Warte) 


Wege zur Geſundheit. 

Die Förderung des polniſchen Exports gehört ſeit der 
Errichtung der polniſchen Republik zu den ſchwerſten Sorgen 
der Warſchauer Regierung. Soweit Naturprodukte (Holz, 
Kohle, Cerealien uſw.) in Frage kommen, waren die Export⸗ 
ſchwierigkeiten bis zum Zeitpunkt der Einverleibung Südober⸗ 
ſchleſiens und einige Zeit nachher auf dem Wege innerer 
Maßnahmen (Herabſetzung von Tranporttarifen und Ausfuhr⸗ 
zöllen uſw.) immer noch einigermaßen zu bewältigen. Als 
aber die für Oſtoberſchleſien ſo überaus günſtige ſogen. Ruhr⸗ 
konjunktur vorüber war, die ruſſiſche und nordiſche Konkurrenz 
auf den weſteuropäiſchen Holzmärkten ſich für Polen ſchwerer 

hlbar machte und eine mangelhafte Ernte die Getreide⸗ 
ausfuhr zunächſt ſtark beſchränkte und dann ganz unterband, 
nahm die Sorge kataſtrophale Dimenſionen an. Daneben 
beſtanden von vornherein und unverändert bis heute die 
Abſatzſchwierigkeiten der weiter verarbeitenden In⸗ 
duſtriezweige, die durch die Kriegsfolgen den weiten 
ruſſiſchen Markt verloren haben und einen Erſatz dafür im 
Norden, Süden und Südoſten nur in ſehr geringem Umfange 


natürlichen Hauptabnehmer ſind, beſchritten. Man weiß 
0 Kunde gebe die Hauptrolle geſpielt haben 


u beden 5 P j N 
ſeine Zuduſtie die höchſten Selbſtkoſtenpreiſe hat. Das in 
etwas übereiltem Tempo mit der Einführung der Ztoty⸗ 
währung begonnene Grabskiſche Sanierungswerk hat dieſes 
Hindernis keineswegs zu beſeitigen vermocht, es vielmehr 
durch die mit der Sanierung aufs engſte verknüpften finan⸗ 
H Maßnahmen (ungeheure Steuerbelaſtung, Kredit⸗ 


Staatshaushaltsetat illaſoriſch 


er ſtärker Be p 
eidungsartikel, ſteigen d 19! b noch 
3 die Zölle für dieſe Einfuhrartikel, verſchlimmert 
ſich die Kriſe der betroffenen 


ein gewaltiges Loch, und die Hoffnung auf weitere Auslands⸗ 
anleihen wird ausſichtslos. & wird denn jeit Jahr und 
Tag in der Praxis der Grabskiſchen Staats⸗ und Wirtſchafts⸗ 
kunft immer nur ein Ventil auf⸗ und das andere wieder 
zugemacht, und dasſelbe Experiment nach einiger Zeit um⸗ 
gelehrt wiederholt. Im übrigen verteilt man aufs freigebigſte 
erſprechungen. s 2555 | . 

| Nichts anderes iſt denn auch bei der Konferenz heraus⸗ 
gekommen, in der am 5. d. M. Miniſterpräſident Grabski im 
Warſchauer Finanzminiſterum die Wünſche der polniſchen 
Exportinduſtrie wieder einmal entgegengenommen hat. Am 
längſten unterhielt man ſich über die Notwendigkeit von Kre⸗ 
diten, deren Bedarf (ohne Berückſichtigung Oberſchleſiens) mit 
154 Millionen Zloty angegeben wurde. Theoretiſch waren 
ſich die Herren Direktoren der Bank Polski und der ſtaat⸗ 
lichen Landeswirtſchaftsbank mit den Kreditſuchern ungefähr 
einig. Die Forderung, dieſe Kredite von den bisherigen 
beſchwerlichen Garantien zu entlaſten, dürfte praktiſch jedoch 
nicht ſo leicht zu erfüllen fein. Die Bank Polski will u. a, 
demnächſt auch 6 Monatwechſel diskontieren, um den pol⸗ 
niſchen Exporteuren zu ermöglichen, ihre Waren zu günſtigeren 
Zahlungsbedingungen anzubieten. Man weiß aber noch nicht, 
ob und wie man offene Kredite gewähren ſoll, wenn der 
Produzent keine Deviſen in die Hand bekommt, 3. B. Kredite 
für den Produktionsprozeß oder auf ausländische Kauf⸗ 
verträge. Verlangt wurde von den beiden ſtaatlichen Banken, 
es möge erſt einmal eine ordentlich funktionierende Export⸗ 
organiſation geſchaffen werden. Man möchte auch zur 
Förderung des Ausfuhrhandels mehr Konſulatsſtellen eröffnen 
und leiſtungsfähige Handelsattachés hinausſenden, überhaupt 


das ganze Inſormationsweſen für den Außenhardel verbeſſern h 


und eine großzügige Auslandspropaganda entfalten. Gleich⸗ 
zeitig me Eu Grabski, daß die für dieſen Zweck zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellenden Mittel nicht eben groß ſein könnten, weil 
man im Etat dafür keine Deckung finde. f 5 

Die ungefähr gleichlautenden Forderungen des Zentral⸗ 
verbandes der Induſtriellen und der Landwirtſchaft nach Er⸗ 
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mäßigung der Eiſenbahntarife, Herabſetzung der Umſatzſteuer] mehr die Ausfuhr von Holzerzeugniſſen als von Rohholz 
und der übrigen Steuern ſollen ſpäter beſonders geprüft gefördert werden müſſe. Die Zucker induſtrie ſteht bekanntlich 
werden. Der Vertreter des Eiſenbahnminiſteriums erwähnte auf dem Standpunkt, fie müſſe ſich für die im Exportgeſchäft 


freilich, daß zwar ſchon etwa 30 Sondertarife eingeführt ſeien, lentſtehenden Verluſte beim Inlandsabſatz ſchadlos halten. 


nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen ſei. Im einzelnen ſei noch 
bemerkt, daß der Vertreter der Naphth ainduſtrie auf die 
große Bedeutung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages hin⸗ 
wies, wenn auch weniger mit Rückſicht auf die direkte Ausfuhr 
nach Deutſchland, als auf den Tranſitverkehr nach Frankreich, 
der Schweiz uſw. Im Zusammenhang mit dem Wunſche 
nach einer beſonderen Eiſenbahntarifpolitik zur gehörigen Aus⸗ 
nutzung des Exportweges über Danzig, wurde die Frage einer 
einheitlichen polniſch⸗Danziger Valuta aufgeworfen und die 
Herabſetzung der Danziger Hafengebühren und Vereinheit⸗ 
lichung des Steuerſyſtems in Polen und dem Freiſtaat ver⸗ 
langt. Die Landwirtſchaft fordert übrigens außer der 
vollſtändigen Befreiung ihrer Erzeugniſſe von der Umſatzſteuer 
die Abſchaffung der Ausfuhrzölle für landwirtſchaftliche 
Produkte ab 1. Auguſt d. Is. Den vollen Erlaß der Umſatz⸗ 
ſteuer verlangten auch die Hol zexporteure, die angaben, daß 
die Holzausfuhr ſich jetzt auf 3 Millionen Kubikmeter 
belaufe, aber auf 10 Millionen Kubikmeter erhöht werden 
könne, wodurch ein Exportwert von etwa 20 Millionen 
Pfund Sterling zu erreichen ſei. Grabski konnte einer Ver⸗ 
billigung der Eiſenbahntarife nicht zuſtimmen, verſprach aber 
andere nicht näher bezeichnete Exporterleichterungen und erklärte 
grundſätzlich, daß im wirtſchaftlichen Intereſſe des Landes 


daß eine tatſächliche Vergrößerung des Transports aber noch] Ihr Vertreter forderte deshalb die Einführung eines Pflicht⸗ 


verbrauchskontingents für das Inland und weiter einen 
größeren Zollſchutz für die heimiſche Schokoladen⸗ und Zucker⸗ 
wareninduſtrie. Der Vorbringung weiterer Wünſche, die zum 
Teil auch auf ſozialpolitiſches Gebiet überſpielten, entzog ſich 
der Miniſterpräſident ſchließlich durch den Hinweis, daß er die 
Intereſſen al ler Volkskreiſe wahrzunehmen habe und ohne Ber: 
ſtändigung mit dem Parlament nichts weiter unternehmen könne. 

Bei dieſer ganzen Erörterung hat man, wie ſchon bemerkt, 
von den Sorgen der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie überhaupt 
kaum geſprochen und damit den wundeſten Punkt des pol⸗ 
niſchen Außenhandelsproblems gar nicht berührt. Man hätte 
dann freilich auch auf die Notwendigkeit eines baldigen Ab⸗ 
ſchluſſes des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages näher ein⸗ 
gehen müſſen, was man wohl aus taktiſchen Gründen ver⸗ 
meiden zu müſſen glaubte. Und doch wird der Weg zur Ge⸗ 
ſundung des polniſchen Außenhandels in erſter Linie in 
dieſer Richtung geſucht werden müſſen. Polen hat a 
nur ein einziges Mal — 1925 — mit 71,7 Millionen Gold⸗ 
franken eine aktive Handelsbilanz Keen Wieviel Zeit 
und Werte inzwiſchen mangels einer Wirtſchaftsverſtändigung 
mit Deutſchland verloren gegangen ſind, zeigt die Paſſivität 
von 1924 mit 216,7 Millionen und ebenſo das Bild der 
bisherigen Monatsbilanzen von 1925. 


Arbeitslosigkeit und ſoziale Fürſorge. 


Die große Not der Arbeitsloſen. — Die Wirtſchaftskataſtrophe in Oberſchleſien. — Die Auswanderung. 


Tuberkuloſe plagt die Arbeiter. — Kinderſterblichkeit. — Angriffe auf den Arbeitsminiſter Sokal. 
Eine Streiterei im Sejm. — Der e Geſchmack der Rechtsparteien. — Eine Rede des deutſchen 


geordneten Franz. i 
((Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“ 


ganz Polen haben wir heute 182 000 Arbeitsloſe. Und wir hören, 
daß im Laufe des vergangenen Jahres nicht weniger als eine 
halbe Million Menſchen ausgewandert ſind! Das 
find erſchütternde Zahlen. In der heutigen Sitzung hat der 
Berichterſtatter Kaczynski von der Rechten ſehr darüber ge⸗ 
klagt, wie ſehr die ſoziale Fürſorge in Polen noch im Rück⸗ 
tand ſei. Der deutſche Abgeotdnete Franz erklärte, daß 
Polen hinſichtlich des Arbeitsſchutzes und der ſozialen Fürſorge 
an letzter Stelle der Kultur nationen ſtehe und daß 
ſich das Arbeitsminiſterium in feiner Fürſorge für die Arbeiter 
ſehr vom Finanzminiſterium unterſcheide, das 
auf das heftigſte die Taſchen der Arbeiter attackiere, daß unter den 
Arbeitsloſen die Tuberkuloſe graſſiere und ähnliche ſehr 
traurige Dinge mehr. Selbſt der Berichterſtatter muß zu⸗ 
geben, daß der ſoziale Schutz und die Invaliden⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung bei den Arbeitern ungenügend find, Aber was be⸗ 
deuten dieſe Mißſtände gegenüber der augenblicklich herr⸗ 
ſchenden fürchterlichen Not, die um ſo ſchlimmer iſt, 
weil ſich ein Ausweg vorläufig nirgends zeigt? Die Ausgaben 
des Arbeitsminiſteriums find auf 34 000 000 erhöht worden, weil 
man 16 Millionen für die Arbeitsloſen aufwenden will. Was 
bedeutet dieſe gewiß an und für ſich hohe Summe? Nicht 
mehr als einen Tropfen auf den heißen Stein. 
In Oberſchleſien auf den Gruben werden arbeitsloſe Tage 
80 Das gleiche geſchieht in noch höherem Maße in 
od z. 
zahl der Arbeitenden anläßlich 
von denen ſie nicht leben und nicht ſterben kön⸗ 
nen. Alle die an ſich ernſten Klagen darüber, daß die Arbeits⸗ 
inſpektion nicht organiſiert ſei, daß ein neues Geſetz über die 
Krankenkaſſen fehlt (es ſind bisher 40 Kaſſen organiſiert worden 
und im laufenden Jahre ſollen weitere 20 Kaſſen hinzukommen), 
die mangelnde Tätigkeit zur Bekämpfung der Krankheiten und jo 
weiter, nehmen ſich nur klein aus gegenüber der größeren um⸗ 
faſſenderen Not des fehlenden Verdienſtes und des lauernden 
Hungers. Wir hören vom jüdiſchen Abgeordneten Heller, 
daß die Sterblichkeit unter den Kindern, von denen 
jährlich 200 000 zugrunde gehen, ſehr hoch und die Sorge 
um die Krankheitsbekämpfung viel zu gering ſei 
Aber wenn man den Kindern nichts zu eſſen geben kann, ſo 
kann auch die Sorge um die Bekämpfung der Krankheiten nichts 
helfen. Es ſind, wie wir geſagt haben, eine halbe Million 
Menſchen ausgewandert. Aber Luft hat dieſe Abwande⸗ 
rung nicht geſchaffen, denn, ſo erzählt der Berichterſtatter, 
im vergangenen Jahre ſind aus Amerika einige 
Zehntauſende von Perſonen wieder zurück⸗ 
gekehrt, und aus dem Oſten mehr als eine Million, 
fo daß der Zufluß nach Polen nicht weniger als 1 400 000 
Menſchen betrug. Und, ſo wollen wir bei dieſer Gelegenheit nicht 
ohne Bitterkeit bemerken, unter dieſen Umſtänden hat man hier 
den Mut, alteingeſeſſene Optanten, die ſich in produktiven Stellun⸗ 
gen befinden und die dem polniſchen Staate von unendliche m 
Nutzen ſind, austreiben zu wollen, um ſich damit der Gefahr 
auszuſetzen, daß auch Tauſende von polni] chen 0 
beitern von Deutſchland nach Polen geſchickt 
werden, wo fie nur die Zahl der Arbeitsloſen ber- 
mehren helfen. 3 l 
ane Kurzſichtigkeit aus natienalem Eifer! Die 555 
zialiſten (Ziemiecki) erinnern daran, daß ſie ein Geſetz 5 11 
falle, Alters⸗ und Invalidenverſicherung gefo rdert ha leit 
ite wollen die Summe, die für eingetretene Arbeitsunfähigkeit ge⸗ 
währt wird, um eine halbe Million erhöht haben. 


der Arbeitskürzungen Löhne, 


um noch ganz unter dem furchtbaren Eindruck der dortigen kataſtto⸗ 
phalen Kriſe. Allein 158 den 157 000 Arbeitern, noch vor 


Und wenn auch gearbeitet wird, ſo beziehen die Mehr⸗ 


Alles das nimmt ſich wie ein Märchen aus, wo die Unſummen 
fehlen, die zur Stillung des gers der Arbeitsloſen nötig und 
nicht hinreichend vorhanden find, der Arbeitsloſen, die, wie 
Schipper vom jüdiſchen Klub mitteilt, zum großen Teil 


länger als ein 5 ohne irgendwelche 
ſelbſt verſteht, 


Verdienſtmöglichkeit zu finden! 
Der Arbeitsminiſter Sokal iſt, wie es ſich von 

wenn die Gemüter erhitzt, ſehr heftig angegriffen wor⸗ 

den. Oſſowski von der Partei des chriſtlichen Volksklubs 


ihm zugerufen, daß Herr Sokal bei den Verhandlungen in Genf 5 


(bei dem Arbeitsbüro) viel beſſer am Platze geweſen ſei, als hier 
in Warſchau. Er ſolle doch beſſer dorthin zu⸗ 
rückkehren. Nun, wenn ein Halbgott hier in Polen r- 
wärtig Miniſter wäre, jo könnte er die Lage nicht än⸗ 
dern. Aber er hat ſich für die Beibehaltung des Achtſtunden⸗ 
tages ausgeſprochen, und das iſt ihm von ſeiten der Großunter⸗ 
nehmer ſehr übel genommen worden. Und als er ſprach, 
platzten die Geiſter ſo lebhaft aufeinander und war man ſo auf⸗ 
geregt, als hätte ein Deutſcher ſich über die Ungerech⸗ 
tigleiten gegenüber den Minderheiten beklagt. 


Herr Sokal iſt unbeſtreitbar ein ſehr fähiger und auch 
ewiſſen hafter Beamter. Zufällig hatten wir irgendwie 
legenheit, in ſeine Tätigkeit Einblick zu nehmen, und wir haben 
Ho . für dieſen ſo gewiſſenhaft arbeitenden Mann ge⸗ 
wonnen. Um ſo unangenehmer berührte uns die heutige 
Schreierei gegen ihn. Er erklärte im Namen der Regierung, daß 
der Achtſtundentag BEFAND beibehalten werden ſolle und daß 
8 1 5 kein Geſetz zu deſſen Abänderung einbringen werde. 
ngland w 
loſe hat, das Achtſtundengeſetz ändern, wenn auch in der Preſſe 
ähnlich lautende, aber falſche Meldungen verbreitet worden ſeien. 


Ein Induſtrieller habe ihm geſchrieben, daß die Reorganiſa⸗ 
tion der Arbeit nun ſchon beendigt ſei, und daß ſich nicht mehr 
Arbeit aus dem Arbeiter herausholen laſſe. Nun müſſe man zur 
Organiſation der Technik übergehen, alſo zu einer Ver⸗ 
beſſerung und Moderniſierung der Fabriken. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit kam von den Bänken der Linken der Ruf: Iſt dieſer Fa» 
brikant, den der Minifter erwähnt, vielleicht ein 


Mitglied des Leviathans (der großen polniſchen Unter⸗ 
nehmerorganiſation)? Der Führer des Leviathans ſchrie: „Wenn 


er ein tüchtiger Kerl iſt, dann jal Sie, Herr Miniſter, 
fo rief er weiter, find ein viel zu junger M en ſch und kennen 
ſich in den parlamentariſchen Sitten nicht aus! Der Miniſter 
hatte nämlich ermahnt, bei dieſer ernſten Gelegenheit keine 
Witze zu reißen. Wie gewöhnlich bei ſolchen wir fing 
man an, ſich gegenfeitig herumguzanfen. Zwei Abgeordnete der 
Linken (Stanczyk und Michalak) ſpringen nach den . 
der Linken und geſtikulieren dort herum. Gehen Sie doch ne 
Tribüne, ruft der ek Sie gehören auf Ihre Bänke! * 
rotzdem geht die reierei no 1 3 
Als alles wicht hilft und die Abgeordneten ihn e ver · 
läßt Sokal die Tribüne und ſetzt ſich auf die Mi⸗ 
niſterbank. Der Vizemarſchall Goyk hebt die Sitzung wãh⸗ 
rend einer Minute auf, und als man ſich ein wenig ausgeſchimpft 
hatte, konnte Sokal von neuem beginnen. Aber kaum hatte er 
eſagt: Als der Berichterſtatter im franzöſiſchen Senat über den 
chtſtundentag berichtete . . da ging der Lärm bei der 
Rechten von neuem los! Der Miniſter zitiert den franzö⸗ 
ſiſchen Berichterſtatter, der gejagt habe, daß der Achtſtundentag jo 
biele moraliſche und geſundheitliche Vorteile bringe, daß die lange 
Arbeitsdauer den Menſchen zum Sklaven der Arbeit mache, und 
daß alle Nachteile durch den Achtſtundentag und ſeine günſtige 
Wirkung fall anch Genf rückte ausgeglichen werde. Auf den 
Ruf, er ſolle nach Genf zurückkehren, hat der Mini 5 
5 Antwort: Ach, wie gerne! l Miniſter nur dit 
Auf der Rechten hat man den ſchlech 
Miniſter zuzurufen: Es lebe der N. 1 5 dere 
5 e Ban ben der Linken aus zur Antwort gibt: 
lebe der König! (Anſpielung auf die Tagung der pol⸗ 
niſchen Monarchiſten und der geheimen Liebäugelei einiger Mit⸗ 
glieder der Rechten mit dieſen Beſtrebungen.] 8 122 


keineswegs, trotzdem es über eine Million Arbeits⸗ 


ch einige Zeit fort. 


Es wurden angenommen: Das Budget über das Schaß ⸗ 
miniſterium, ferner über das Handelsminiſterium, 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, ſowie des 
Ackerbauminiſteriums. 4 


Rede des Abg. Franz zum Budget des Miniſteriums 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge am 12. Mai 1925. 

Das Budget des Miniſters für Arbeitsſchutz und ſoziale Für⸗ 
ſorge für das Jahr 1924 betrug nicht ganz 1 Prozent des Geſamt⸗ 
budgets. Für die geſamte Arbeitnehmerſchaft, Kopf⸗ wie Hand⸗ 
arbeiter, bedeutete das ſo viel, wie: für euch Arbeitnehmer hat 
die Regierung nicht viel übrig, für eure ſozialen Forderungen hat 
ſie noch kein Verſtändnis. 5 

Man konnte jedoch annehmen, daß das Unrecht, welches der 
geſamten Arbeitnehmerſchaft im Budget 1924 angetan wurde, im 
Budget für 1925 einen Ausgleich erfahren wird, daß man das 
Verſäumte nachholen wird. 

Alle, die ſich dieſer Hoffnung hingegeben haben, haben eine 
große Enttäuſchung erlebt. Das Budget des Miniſters für Ar⸗ 
beitsſchutz und ſoziale Fürſorge für das Jahr 1925 jteht auf dem⸗ 
ſelben Niveau, wie das für 1924. Somit ſteht Polen, in bezug 
auf Arbeitsſchutz und ſoziale Fürſorge, unter allen Kulturſtaaten 
an letzter Stelle. 

Durch das im Vorjahre in Kraft getretene Arbeitslofenver⸗ 
ſicherungsgeſetz iſt wohl ein kleiner Schritt für die Handarbeiter 
nach vorwärts gemacht worden, und man konnte annehmen, daß es 
nun mit kräftigen Schritten weiter vorwärts gehen wird. Doch 
das Miniſterium für Arbeitsſchutz und ſoziale Fürſorge ſcheint ſeit 
dieſer Zeit die Veine verloren zu haben, denn es ſteht noch auf 
demſelben Fleck, auf dem es im Vorjahre geſtanden hat. Ganz im 


Gegenteil zum Finanzminiſterium, das mit kräftigen Schritten auf R 


die Geldbeutel der Arbeiter und Angeſtellten losmarſchiert. Handelt 
es ſich darum, die Staatskaſſen zu füllen, ſo geht man an dem 
Arbeiter und Angeſtellten nicht achtlos vorüber, ſondern dreht alle 
ſeine Taſchen um und unterſucht jeden Winkel, damit nicht ein 
Groſchen darin bleibt, den man ihm abnehmen kann. Das be⸗ 
weiſen am beſten die indirekten Steuern, die den Arbeiter und 
Angeſtellten am meiſten, am ſchwerſten belaſten. 

Mit dem Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz hat die Regierung ver⸗ 
ſucht, den notleidenden Arbeitern zu Hilfe zu kommen. Es hat 
ſich aber gezeigt, daß die Hilfe ungenügend iſt und ganz bedeutend 
verſtärkt werden muß. Beinahe 200 000 liegen heut auf der 
Straße und ſind von jeglichem Verdienſt abgeſchnitten. Die ge⸗ 
ringe Arbeitsloſenunterſtützung reicht nicht aus, um das tägliche 
Brot zu erwerben. Neben dieſen 200 000 Arbeitsloſen find heut 
600 000 Familienangehörige der bitterſten Not ausgeſetzt. 

Wer einen Einblick in das Leben dieſer Familien gemacht hat, 
hat dort die allertraurigſten Verhältniſſe geſehen. In Oberſchle⸗ 
ſten nimmt die Tuberkuloſe, der ſchlimmſte Feind der Menſchheit, 
in dieſen Kreiſen raſend überhand. Nach Ausſage der Arzte iſt 
hier, wenn nicht ſofortige Hilfe eintritt, in naher Zeit mit dem 
Einkehren einer Kataſtrophe zu rechnen. Die ſorgfältigſte Behand⸗ 
lung durch die Arzte hat keinen Zweck, wenn es den Kranken nicht 
möglich iſt, die verſchiedenen Medikamente zu kaufen. Woher ſollen 
dieſe Armen das Geld zum Kauf der Medikamente hernehmen, 
wenn ihnen die Arbeitsloſenunterſtützung nicht einmal zum Er⸗ 
werb des täglichen Brotes ausreicht? 3 

Eine Zählung der Lungenkranken unter den Arbeitsloſen und 
ihren Familien, beſonders der lungenkranken Kinder, würde wie⸗ 
derum nach Ausſage von Arzten die ſchrecklichſten Zahlen ergeben. 
Soll die Kataſtrophe vermieden werden, ſo wird es Aufgabe der 
Regierung fein, beſonders die lungenkranken Kinder der Arbeits⸗ 


—Voſener Tageblatt. . 


Wie die Parifer Preſſe für Polen 
Reklame macht! 


Der „Kurjer Poranny“ bringt den nachſtehenden Artikel: 
„Barifer Eläter Singen Suformationen aber den Epilog ber Ge⸗ Die monarchiſtiſche „Maskerade“. 
ſchichte der berühmten „polniſchen Banditen“, die recht lange der Der Poſener Korreſpondent der Republika“ hatte mit 
Schrecken Frankreichs waren und dazu dienten. ganze einem Teilnehmer der letzten Monardiftentagung in Poſen eine 


7. Die Nachkommen des Königs Jan Sobieski: Herzog 
Alan Rohan. 5 N : 

8. Die Nachkommen des Königs Stanislaw Leſgezynski: 
Heinrich von Parma aus dem Haufe Bourbon, der Bruder 
der Exkaiſerin Zita. 


Spalten der Chronik der Boulevard ⸗Preſſe aus Unterredung, in der er perſchiedene Fragen über die monarchiſtiſche 
zufüllen. Man fing die Bande allmählich und mühſam, wobei] Bewegun B Polen Fee Frage 

es die Pariſer Preſſe jedesmal für angebracht hielt. Berichte Ser Fuhalt dieſer charakteriſtiſchen Unterredung ſei hier kurz 
äber ihre Verbrechen unter den Titeln zu bringen: Polniſcheſ wiedergegeben: x 
Banditen“, Polniſche Bande“ uſw. Unter den — die monarchiſtiſche Vewegung in Polen eine normale 
Gefangenen befanden ſich tatſächlich auch ole n, und gefunde Erſcheinung? Dig 
aber die Mehrzahl der „Polnifhen Banditen“ bildeten — Unbedingt, lautete die Antwort. Es geht uns dabei nicht 


Individuen, die mit dem Polentum, außer leider durch 
volniſche Dokumente Wie hatten. 
Da es, wie wir alle ſehr wohl wiſſen, in Frankreich eine pol⸗ 
niſche Propaganda oder etwas, was ihr entſpräche, überhaupt 
nicht gibt, operierten die Boulevard⸗Blätter trotz allem ruhig 
weiter mit ihren „polniſchen Banditen“. Uebrigens blieb der 
Organiſator und Chef der ganzen Sache ihr e spiritus 
movens“, in „feinen Kreiſen“ nur unter dem Pſeudonym , Wradek“ 
immer ungefaßt und gleichfam mythiſch 

Letztens verurſachte die g! ucht zweier Mitglieder der berühmten 
Bande aus dem Gefängnis in Meaur große Sensation. Die 
Spuren der Verfolgung führten nach Belgien. Auf der Bet- 
folgung der geflüchteten Banditen begab ſich der Kommiſſar der erſten 
2 der beweglichen franzöſiſchen ‚Polizei Herr Baldamier 


um die Perſon des Königs, da jeder Monarch nur eine 
Puppe in den Händen feiner Umgebung, der ſo⸗ 
genannten Hofkamarilla iſt, die tatſächlich 
regieren und ſich dabei mit der königlichen Maje⸗ 
tät maskieren. 

— Und ſolch eine Maskerade ſoll Polen brauchen? ; 

— Sie nennen das Maskerade. Ebenſo gut könnte jedes 
Regierungsſyſtem fo genannt werden. Auch bei uns findet eine 
demokratiſche Maskerade ſtatt. Die ſoziale Struktur 

olens iſt 1 daß das einzig maßgebende Elemen 
i uns der Landadel und die Guts beiter ik. 

— Und die Bauern, das Proletariat? g 

— Das iſt Geſchmackſache. Wollen Sie das Regime der 
analphabetiſchen Maſſe, des Bolſchewismus 
oder einen König? 


nach Brüffel. Und am 3. Mai gelang es ihm, auf dem Verfaſſungs⸗ a 
lag in der Baupiiadt Beigiens iA uf Die beiden Flucht ⸗ a ee 8 
3 EN auch „Wtadel” in eigener Perſon ofdene Mitte. Deshalb find wir far Sins 


Und da trat ein wirklicher „coup de theatre“ ein. Es zeigte ö nig 


ſich, daß „Wiadek- gar kein Pole war. Er iſt geradezu 
uſſe. Sein Vaker, der ſeinerzeit ... Polizeifunktionär im 
zariſtiſchen Rußland war, bekleidet jetzt in Moskau den Poſten eines 
Kommiſſars der roten . Die Pariſer 
haupten, daß er aus einer ruſſiſchen Bürgerfamilie ſtamme (?) und 
ſein Name, im Druck offenbar umgeſtaltet, in den Berichten der 
franzöſiſchen Preſſe lautet: Wiadimir Cneſuk oder Zneskzeuk. 
„Wladek“ bekannte ih ſchon zu 11 Morden und einer 
ganzen Anzahl von Raubüberfällen auf A Boden und 
auch dazu, daß er tatſächlich der „geiſtige Urheber“ der 
n Tätigkeit der „polniſchen Bande“ äber ⸗ Ab 
aubt war. 5 

Es möchte ſcheinen, daß hier das Ende der Legende wäre. 
Leider wurden ſelbſt die Nachrichten über die Demaskierung 
des Ruſſen und des Sohnes eines bolſchewiſtiſchen Polizei- 
kommiſſars in „Wtadek“ in Pariſer Blättern unter Überſchriften 
gebracht, wie „Wladek, der polniſche Bandit, in Brüſſel 
verhaftet“ (Journal), „Wtadel, der Chef der Polen⸗ 
bande, iſt in Brüſſel gefaßt worden“ (Quotidien), „Der Chef 
der Polenbande bekennt ſich zu ſeinen Verbrechen“ (Matin). 
Sollte es denn wirklich kein Mittel geben, ſolchen Skandalen ein 


Republik Polen. 


Die Kapellmeiſter ſind zlere. 
In der Donnerstagsſitzung der Sejmkommiſſion für militäriſche 
Angelegenheiten wurden dem Bertreter des Kriegsmimſteriums ver⸗ 
ſchiedene Fragen vorgelegt. Der Abg. Pienia z ek von der Piaſten⸗ 
partei interpellierte über die Anwendung des Gef über die 
bite Dane, 


Delegation 
Perſonen R Darunter befinden ſich 
des eſtni 


Ende zu machen? Sollte es nicht möglich fein, das „Repräſenta⸗ zwei Vizemarſchälle chen Reichs 2 den Vormittags⸗ 
tionsbureau“ des Herrn Chtapowski in Paris zu nötigen, wenn ſtunden wurde die Delegation von den ataj und 
auch nur die überſchriften der Informationen und Artikel in den Trampezynski em Sie beſuchte dann den Klub der 
populärſten Pariſer Blättern zu leſen? Über die gegenwärtige An⸗ * Während des a ſchmückte der 
gelegenheit kann man jedenfalls nicht zur Tagesordnung übergehen. eſtni 72 Geſandte in Warſchau Leppik den Marſchall Rataf mit dem 
Jemand, der unter den Fittichen des Herrn Chlapowski ſteht, iſt eſtniſchen Freiheitskreuz. Der Miniſterpräſident Grabski 
wiederum verantwortlich und muß die Folgen dieſer Verantwortung empfing die Delegation des ejtnifi arlaments um 12 Uhr 5 
tragen.“ ; Dr. Leppik, der Vollmachtsminiſter und 

8 * ; ; Eſtlands überre Miniſterpräſidenten eſtniſche Kreuz 

Wir erleben in Polen jeden Tag, wie in einer gewiſſen Preſſe II. Klaſſe. 

die Lobeshymnen auf Frankreichs Schönheit geſungen werden. Wehe Die Ratifikation des Konkordats. 
demjenigen, der es wagen wollte, dieſe Hymnen als „würdeloſes des der Natifigierungsdolumente 
ge en au Deeiäen. „08 Hain br, e d Rontordar bee Heiligen Sni“ mit Polen 228, Bofihahter Sieg 
rigſten franzöſtſchen — jagen wir zahm — . a f in Rom zu ren des Kardinals Gaspari ein 
in Polen als „einzig gerechte Maßnahmen bezeichnete, und daß zu Ehre rdtnal 8 2 a 


ſtellen, die aus der 


loſen in dieſem Sommer in Lungenheilanſtalten unterzubringen. | man den deutſchen Redakteur vor Gericht zitierte, wenn er es wagte, Szelazek und Hlond, ige das Perſonal 
Die Frage des Arbeits 1021 m iſt anderer Meinung zu fein. En t 
u. DB Sign up er Jen Biss, | OR Pam Ki, 0 Porta Br ven A 
bleme. Dieſer Frage wird ganz befondere Kufmerkſamfeit zuge⸗ grob, 25 an 1 die se nr „ 8 Arb reiſt 
e ae eee Br r fe e e — — — 5 po in Frankreich nun über Polen auch fo is a rtsminiſter Sokal reiſt Gent 
Wohl W̃ 8 Staates ab. ö rde . ibt 1 oben, daß dem nicht a legierter a 8 Berwaltungs rat beim 
f Beſonders bernachläffigt find auf dieſem Gebiete die geijtigen ee Diet Proben rn bei uns — A N 125 fran ve internationalen Arbeitsamt zur 27. des Berwaltungs rates ab, 
Tofigteit'gu leiden haben, find fie gisher Dem Arbeiistsfenberfähen ee ee nit geb a — 4 . 
deset nicht erfaßt und find At die Unterstützung N gläubigen Jeſer einmal die * 1 ane ee 5 1 — 
ſotionen angewiefen. = 8 wagt es ein dehnte Liegt. einen Bid zu tun und Standes des Wine Be} ahl Rage De Laer 
Nach der Verfaſſung haben alle Bürger gleichen Anſpruch auff mit ſehr zahmer Mahnung von dem Freunde ih reden, der ſich richts als auch der Ne ecke bifitierte der 
ſtaatliche Fürſorge, trotzdem hat man die Angeſtellten von der gewöhnlich rückſichtslos genug benimmt. Ein ſolch zahmes Beiſpiel Miniſter men ran unb von Konferen- 
ſtaatlichen Fürſorge bisher ausgeſchloſſen. Die Novelle zum Ar brachte uns foeben der „Kurjer Poranny “, der auch jonjt vor Frank- zen mit Schu en, 3 und Eltern ab. der Außreife 
beitsloſenverſicherungsgeſetz, nach welcher für die Folge auch die reichs Freu kniet. Es iſt ein tieftrauriges Zeichen dafür, aus Wilna empfing der Miniſter Vertreter der Preſſe, denen er 
Angeſtellten der Arbeitsloſenverſicherung unterliegen ſolen, muß daß man in Frankreich gegen den Freund im Often, der die Welt eine kurze Unterredung K bes u er in der 
als ungenügend bezeichnet werden. vor der bolſchewiſtiſchen Flut und vor der germaniſchen Ir N auptſache die Angelegen der im Selewel- 
Der Stand der geiſtigen Arbeiter kann als wirtſchaftlich] beſchützt, Ausdrücke gebraucht, wie man ſie ſicherlich gegen die afri⸗[Gymnaſium e Der — bemerkte u. a, er 
ſchwacher Stand und infolge feiner hohen Bedeutung auf die Für⸗ laniſchen Neger nicht uchen würde. 1 fa während ſeines Aufenthalten in ee: — 
ſorge des Staates für alle Unfälle des Lebens nicht verzichten. Und wir ſchließen uns durchaus der Meinung klären, ob die any 6 
ine ober eine 


Pflicht des Staates iſt es, alle jene Vorſorgen zu treffen, um den 
Angeſtellten für den Fall des Alters, der Krantheit, der Invalidi⸗ 
tät und deſſen Angehörige im Fall des Verluſtes des Ernährers 
zu ſichern und zu ſchützen. Aus dieſem Grunde fordern die Ange⸗ 
ſtellten in Anlehnung und unter Verbeſſerung der bereits auf dem 
Gebiet der Republik Polen befindlichen An eſtelltenpenſionsgeſetze 
die endliche Erlaſſung eines für die ganze Republik Polen einheit⸗ 
lichen Geſetzes, welches den alten bzw. erwerbsunfähigen Ange⸗ 
ſtellten, ſowie den Witwen und Waiſen verſtorbener Angeſtellten 
den Genuß zeitentſprechender, den Bedürfniſſen angemeſſener Ver⸗ 
ſorgungsrenten ſichert. 

Die Angeſtellten fordern weiterhin den Ausbau dieſes Geſetzes 
zu einm Sozialverſicherungsgeſetz, welches den Angeſtellten auch 
ſich ET Fürſorge für den Fall von Krankheiten, . uſw. 
tchert. 4 

Vor ungefähr 2 Jahren hat die Regierung den Angeftellten- 
Organiſationen und den in Frage kommenden Körperſchaften den 
Entwurf eines Dienſtvertragsgeſetzes für die Angeſtelltenſchaft 
Polens zur Stellungnahme zugeſandt. Über ein und ein halbes 
Jahr iſt es her, ſeitdem die Regierung die Abänderungs⸗ und Ver⸗ 
heſſerungsvorſchläge zu dieſem Geſetzentwurf erhielt. Seit dieſer 
Zeit hat man nichts mehr von dieſem Geſetz gehört. Dieſes Geſetz 
iſt aber gerade, mit Rückſicht auf die Zuſammenſetzung der Repu⸗ 
blik Polen aus drei bis vor einigen Jahren vollkommen ſelbſtändig 
und von einander unabhängig geweſenen Teilen, für die Angeſtell⸗ 
tenſchaft von ganz großer Wichtigkeit und Bedeutung. um dem 
Zuſtande der Rechtsunſicherheit, unter dem der aus einem Teil⸗ 
gebiet in das andere hinübertretende Angeſtellte zu leiden hat, ein 
Ende zu bereiten, iſt es dringend notwendig, möglichſt raſch eine 
Vereinheitlichung durchzuführen. Heute gilt innerhalb des polni⸗ 

ſchen Staates deutſches und öſterreichiſches geſetzliches Angeſtellten⸗ 
recht, in Kongreßpolen aber nur ruſſiſches Gewohnheitsrecht. 

Wir ſehen aus dieſen kurzen Ausführungen, daß das Miniſte⸗ 
rium für Arbeit und ſoziale Fürſorge den geiſtigen Arbeitern noch 

ſehr viel ſchuldig iſt. Die Angeſtellten erwarten von dem Miniſte⸗ 
rium, daß es den gewiß beſcheidenen Forderungen nachkommt und 
die für die geſamte Angeſtelltenſchaft notwendigen Geſetze, die für 
die Angeſtelltenſchaft von größter Bedeutung find, dem Sejm in 
855 vorlegt. Andernfalls müßte die geſamten Angeſtelltenſchaft 

r hi das Vertrauen zum Miniſterium für Arbeitsſchutz und 
ſoziale Fürſorge, wie überhaupt zur Regierung verlieren. 


———7rððĩͤ 
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und 
Eltern ab und betonte, zwiſchen 

eee War müſſe, hin des 
nterrichts ſteht das Wilnaer Schulwefen 2. recht hoher 
Stufe. Es # nur die erzieheriſche Seite.“ r 
Miniſter fi eine Unterredung mit einem were an die 
Preſſe, — e 3 ange dh? Ach inzu⸗ 
wirlen, da nur in normalen Bedingungen völligen ens 
fruchtbare Arbeit der Schule möglich ſel. Der Miniſter verließ 
egen 9 Uhr Wilna, auf dem Bahnhofe von Vertretern der Be ⸗ 

örden mit dem Regierungsdelegierten Raczkiewicz an ber 
races Minister Sokal über Arbeitsſch 

er Soka er Ar 1 

der D 1 Arbeits 


manchmal die große franzöſiſche ee e darf hm 
e r. 


beſten Freunde — Polen — gegenüber 
Die Sehnſucht nach dem König. 


Welche Kandidaten kommen in Frage? — Kaiſer Wilhelm II. 
ſtammt aus polniſchem Blut? — Eine Unterredung. 


Wilna, 12. Mai. Das Organ der hieſigen polniſchen Monarchi⸗ 
a „Stomo“ bringt an leitender Stelle einen längeren Artikel 
es Grafen Marjan BroelPlater unter der Überſchrift: „Die 
Nachkommen der polniſchen Könige“. * 

bwohl der Artikel einen 1 Charakter trägt, 

era: er doch ag rs © politiſche Ziele und ſteht mit 
den Wünſchen der letzten Monarchiſtentagung in Poſen 
in engem Zuſammenhang. ö 
n dem Artikel werden folgende „Kandidaturen“ für den 
polniſchen Thron angeführt: 

1. Von den ſchreſg en Piaſten, die von dem Herzog Wladyslam, 
Sohn des Boleslaw Krzywonſty, abſtammen: Heben in Sophie von 
Öttingen und ihre Tochter, die Herzogin von Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, Herzogin von Ratibor und Langraf Alexander von Heſſen⸗ 

aſſel. 8 993 

2. Von den maſowiſchen Piaſten Fürſt Jerzy Lubomirski auf 


Rozwodéw. 5 5 

3. Aus dem ſächſiſchen Hauſe Wettin, das von dem pol⸗ 
niſchen König Auguſt III. abſtamm: Köni riedrich 
Auguſt III., der bekanntlich im Jahre 1918 entthront wurde. 

4. Von dem Blute Kazimierz des Großen abſtammend: 
Herzog Albert von Schleswig⸗Hol e 
der ein Nachkomme Kazimierz des Großen in der 17. Genera⸗ 
tion iſt. i 

5. Von dem Blute des Przemyzaw (Waclaw I. polniſcher 
und tſchechiſcher König) — Wilhelm II., der entthronte deutſche 
Kaiſer! 

6. Aus der Jagiellonen⸗Dynaſtie: Herzog Otto von Habs⸗ 
burg, der Sohn des enttbronten und verſtorbenen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kaiſers Na, b 


gen 

nduſtriewerke, 

Einrichtung muſterhafte 

Werke gebe. Die Hauptmängel, die zu beſeitigen feien, beftänden vor 

allem in der Organiſation. AR ; 
| Seuatskommiſſionen. 

Die Finanzhaushaltskommiſſion des Senats ſetzte ihre Beratungen 
über das Budget des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums fort. Un⸗ 
verändert ae der Tell über die ſtaaklichen Naftawerfe angenommen. 
Die weiteren Debatten wurden vertagt. In der nächſten Sitzung. 
wird die Kommifſion zum Budget des Kriegs miniſteriums übergehen 

Von der Finanzrommiſſion. 

Die Finanzkommiſſion des Seim nahm die Novelle zum Geſetz 
über bas Spiritusmonopol und dann den Geſetzentwurf über 
die Weinverſteuerung an. Sie erledigte auch 50 Artikel der Novrlle 
zum Aeſetz über die Gewerdeſteuer. 


Sonnabend, 16. Mai 1925. 


Das Wunder des Gebetes. 


Gebet und Gebetserhörung gehören von jeher zu den 
liefſten Geheimniſſen, aber auch 1 den ente Er- 
ſcheinungen des religiöfen Lebens. Man kann wohl jagen, 
daß Religion ohne Gebet undenkbar iſt. Es iſt geradezu die 
Sprache des religiöſen Menſchen. Und doch gibt es kaum 
etwas für das menſchliche Begreifen Unverſtändlicheres als 
das Gebet. Das beweiſt aber doch nur, daß Religion über⸗ 
haupt etwas iſt, was ſich der Beurteilung der Vernunft entzieht. 
Wie viele Menſchen werden an dem Gebet irre, weil ſie 
die erwartete Erhörung ihrer Bitten nicht finden. Der 
indiſche Gottſucher und Evangeliſt ſeiner Heimat, Sadhu 
Sundar Sing, von dem in den letzten Jahren viel die Rede 
war, als von einer chriſtlichen Perſönlichkeit von ganz eigen⸗ 
artiger Prägung, hat einmal ein feines Gleichnis gebraucht: 
„Die Hitze und die Strahlen, welche auf das Salzwaſſer 
fallen, erzeugen die Verdunſtung, die ſich allmählich zu Wolken 
verdichtet und als friſches Süßwaſſer dann herunterfällt. Das 
Salz und alles ſonſtige, das im Waſſer enthalten iſt, ſteigt 
nicht mit in die Höhe. Genau ſo ſteigen die Gedanken und 
Wünſche des Beters wie Wolken zum Himmel empor, dann 
reinigt die Sonne der Gerechtigkeit mit ihren Strahlen die 
Gedanken des Gebets von dem Geſchmack der Sünde. Das 
Gebet wird zu einer großen Wolke, welche vom Himmel auf 
die Erde fällt in Regengüſſen von Segen, Kraft und Leben.“ 


Dieſes Gleichnis kann veranſchaulichen, wie es um Gebets⸗ 
erhörung beſtellt iſt. Sein Sinn iſt doch der, daß auch unſere 
Bitten einer Reinigung bedürfen und nur das aus ihnen er⸗ 
füllt werden kann, was in dieſem Reinigungsprozeß geblieben 
iſt ... vielleicht nur ſehr wenig! Und nicht wir, ſondern 
Gottes Weisheit vollzieht dieſe Reinigung nach der Norm 
ſeines Heilswillens. Was dann aber bleibt, iſt heilſam. Deſſen 
dürfen wir gewiß ſein. D. Blau ⸗Poſen. 


der Mord im Wiener Burgtheater. 


Immer noch geheimnisvoll. 


Wir berichteten bereits vor einigen Tagen über den Mord im 
Wiener Burgtheater, der von einer Frau begangen wurde. Die 
wirkliche Klärung der Angelegenheit tft noch nicht erfolgt. Vor⸗ 
läufig werden noch verſchiedene Gerüchte verbreitet. Die heutige 
Meldung entnehmen wir der „Köln. Ztg.“, die folgendes ſchreibt: 
„Die Tat iſt bisher nur hinſichtlich dern beteiligten 
lichteiten leidlich geklärt. Die Mörderin heißt richtig 
Mencia Carriciu (pr. Mentſcha Kanitſchu; Mencia iſt die 
Verkleinerungsform von Philomena) und ſtammt aus Zabri⸗ 
brod, von wo ihre Eltern nach dem Anfall an Serbien verzogen 
ſind. Der Vater beſaß in Zabribrod ein Geldwechſelgeſchäft, das 
ihn zum vermögenden Manne gemacht hatte. Dem Namen 
nach iſt die Mörderin Kutzowalachin. Der Gejinnung 
nach iſt ſie aber nur Mazedonier in im nationalbulgariſchen 
Steine Durch die Überſiedlung der Eltern nach Sofia iſt ſie auch 
bulgariſche aten geblieben. Sie iſt 26 Jahre alt und 

olviert. Sie leidet an einem ſchweren, 


annten und Angehörigen wußten nur, d e wegen 
Behandlung ihres Nierenleidens nach Wien begeben halte 0 
muß wohl in erſter Linie angenommen werden, lediglich der 
Mordplan ſie nach Wien führte wenn ſie nicht erſt hier, vielleicht 
wegen der Zerrüttung ihrer Nerven, zu dem n gewonnen 
wurde; denn es heißt, daß die Frau des Preſſeattachés der hieſigen 
bulgariſchen Geſandtſ der rwachung der 


revolutionären bulgariſchen Emigranten in Wien betraut iſt, eine 
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Blutrauſch. 
| Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Brockdorff. 
(Nachdruck verboten.) 
die Stufen hinaufzuſteigen. Er 
und lächelte. Es war wie die Er⸗ 
Wunſches, daß er zu dieſer Stunde 


(Schluß.) 
Suwalkoff begann 
dachte an ſeinen Traum 
füllung eines geheimen 
dieſen Weg ging. 
Sa ſtieg er — immer 1 9 i 
chwarze Schatten umgaben ihn. Er konnte die 
Stufen nicht mehr unterſcheiden, ſtrauchelte und ließ das 
Licht der elektriſchen Lampe, die er bei ſich trug, aufglühen. 
Höher — immer höher. 
Der Atem verſagte ihm. 
Erſchöpft ſetzte er ſich auf eine der Treppenſtufen, ſchloß 
die Augen und verharrte in ſtummer Regungsloſigkeit. 
Seine Knie waren müde vom Steigen. Er erinnerte 
ſich eines ähnlichen Gefühls aus ſeinen Träumen. Aber 
damals im Traume hatte er Marja Petrowna in ſeinen 
Armen gehalten. 
Marja Petrowna war tot. Aber die Glocke des Iwan 
Weliki würde in ihre Grabesnacht hinabdröhnen. 
Suwalkoff fuhr ſich mit der Hand über die Stirn und 
fühlte, daß ſie von Schweiß bedeckt war. 
5 Er zögerte einen Augenblick. Dann ſchleppte er ſich 
weiter. 8 

Höher — immer höher. a . 
Die Stufen wurden ſchmaler und ſteiler. Plötzlich 
zeigte ſich ein ſchwarzes, gähnendes Rund über ihm. Wie 
er es im Traume geſehen hatte. . 

Er lächelte und ſetzte ſich wieder. Er fühlte ſich zu⸗ 
frieden wie ein Menſch, der nach unſäglichen Mühſalen ſein 
Ziel erreicht hat. Neben ihm, durch eine fenſterähnliche 
Maueröffnung, glitzerten die Sterne. Ein hoher, dunkel⸗ 
blauer Nachthimmel ſpannte ſich über die ſchwarze Unend⸗ 
lichkeit der ſchlafenden Stadt. Wie eine weiße Inſel 
ſchwamm darin der Kreml im magiſchen Lichte ſeiner zahl⸗ 
loſen Bogenlampen, ein winziger, weißer Fleck in der 
Unendlichkeit des All. 

Suwalloffs Lippen verzogen ſich zu einem beinahe ver⸗ 
ächtlichen Lächeln. Seine Hände neſtelten an den Knöpfen 
ſeines Rockes, taſteten nach dem Kreuzchen auf ſeiner Bruſt, 


Perſön⸗ 


Voſener Tageblatt. 


kannte Föderaliſtenführer Dr. Philipp Athanaſow gewohnt 
8 die Wiener Polizei wegen der zu koſtſpieligen Seeber 
en Rat gab, ſein Quartier wo anders aufzuſchlagen, welchem 
freundſchaftlichen Ausweiſungsbefehl er derart nachkam, daß er 
auc rag üherſiedelte. n derſelben Wiener 8 wohnte 
au h is in die letzten Apriltage die Schweſter der Frau des Er⸗ 
mordeten und Freundin der Mörderin, die nach ihrer dann voll⸗ 
an chung auszog. Keiner ihrer mazedonſſchen Xe- 
+ a 72 wn h aß ſie ſich mit Politik befaßte, und hätte fie noch 
Son 10 15 n > m entgegengeſetzten politiſchen Lager vermutet. 
85 5 b ſta i ja auch undenkbar, daß der Ermordete, ein Mann, 
(Em 53 5 7 5 Attentatsfurcht war und ſich deshalb, ſelbſt ſtets 
5 fand 7 5 fette von einer ebenſo ſchwer bewaffneten Leibgarde 
Hätte, ig begleiten ließ, ihr ſolches Vertrauen entgegengebracht 
Der Ermordete führte nach ſeinem ſerbiſchen Paß den Namen 
rer Er iſt jedoch in Wirklichteit Todor 
5 mitrow, der ſich aber nach der Familie feiner. Mutter 
Panisza ke Namensänderungen ſcheinen bei den primi⸗ 
tiven Balkanvölkern noch gang und gäbe zu ſein; befinden ſie ſich 
ja etwa in dem Stadium des deutſchen Mittelalters, in dem be⸗ 
kanntlich die Familiennamen auch erſt entſtanden ſind und großen 
„ unterworfen waren). Todor Panizza ſtammt aus 
Kruſchewo ( Ronajtir) und gehört von Jugend an der revolutionä⸗ 
ren e Bewegung an. Als ſich dieſe in Autonomiſten 
und e e ging er zu den Föderaliſten über und 
wurde mit 8 uren der Führer der Autonomiſten Boris 
ale W J. Garbanow betraut, die er 1908 kaltblütig vollgog 
Aus, der racer belſchewir Stambolijsti bulgariſcher Diktator 
wurde, er. erſtützte Be ihn, weil er gleichfalls die Föderaliſierung 
des Balkans anſtrebte. Nach deſſen Sturz ergab ſich für Panizza 
damit zwangsweiſe eine Todfeindſchaft gegen den 
jetzigen e Miniſterpräſidenten Jan 
ko w, wie anderſeits wieder bittere Fehde des Zankowſchen Regi⸗ 
mes gegen ihn. Hier liegt alſo der Schlüſſel für das Verſtändnis 
der Tat der Carniciu. Für unſere Auffaſſung fehlt nur jeder 
Erklärungsgrund für den Vertrauensmißbrauch, 
deſſen ſich die Carnicin ſchuldig gemacht hat, indem ſie ſich in den 
Bekanntenkreis und die Familie des Panigza einſchlich und die 
ahnungslos dargebotene Gaſtfreundſchaft zur Ausübung 
ihrer grauſigen Tat benutzte. Darüber wird die amtliche 
Unterſuchung vielleicht noch Aufklärung bringen. 

Wien, 12. Mai. Die amtliche Nachrichtenſtelle erklärt, für die 
Behauptung, es beſtehe ein Zuſammenhang zwiſchen dem Mord 
im Qurgiheater und bulgariſchen Funktionären, liege nicht der ge⸗ 
ringſte Anhaltspunkt vor. Der Preſſechef der bulgari⸗ 
chen Geſandtſchaft, Antonow, gegen den dieſe Behauptung 

erichtet war, ſtellte in den Zeitungen feſt, als eine Freundin 
einer bei ihm wohnenden Schweſter habe er die Mörderin in 
einem Hauſe drei⸗ bis viermal geſehen und mit ihr nur über ihr 
Leiden geſprochen. Von einer Reiſe nach Sofia habe er ihr 
5000 Lewa von ihrer Mutter als Beitrag für ihre Krankenbehand⸗ 
lung mitgebracht. Über Politik habe er mit ihr nie ge⸗ 
ſprochen und von ihren Mordabſichten nichts gewußt. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 15. Mai. 


Die Kommunalwahlen in Polen. 

Wie der Warſchauer Korrespondent der „Republika“ erfährt, 
beabſichtigt das Innenminiſterium auf Grund einer bor ⸗ 
läufigen Wahlordnung zu Beginn des Herbſtes die 
Neuwahlen für die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen auf dem Gebiete ganz Polens durchzuführen. Begründet 
wird dieſe Maßnahme damit, daß keine Hoffnung beftehe, noch in 
der gegenwärtigen Sejmſeſſion das Projekt über die Wahlordnung 
zu den Stadtverordnetenverſammlungen zu verabſchieden, und daß 
dieſe Korporationen faft in ganz Polen ſchlecht funktionieren. Die 
auf Grund der vorläufigen Wahlordnung gewählten Stadtverord⸗ 
netenberfammlungen würden bis zu dem Augenblick amtieren, an 
dem der Sejm die neue Wahlordnung verabſchiedet hat. 


Neue Liquidierungen. N 

Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 10 
und 109 folgende Liegenſchaften: Rentenanſiedlungen: Otorowo 
Nr. 22, Kr. Samter, Beſ. Fritz Meyer; Murczynek Nr. 28, Kreis 


nach der Seidenſchleife Marja Petrownas, in deren Falten 
noch ein zarter, kaum ſpürbarer Duft haftete. 

Suwalkoff preßte das ſeidene Band zwiſchen ſeinen 
Fingern und drückte ſeine Wange auf die gefalteten Hände. 

So ſchlief er ein. 

Sein Schlaf war traumlos und feſt wie der Schlaf 


— 


— 
‘ 


eines Kindes. — Er erwachte vom Raſcheln der Fleder⸗ 


mäuſe, die mit ſurrendem Geräuſch gegen die Scheiben 
ſtießen. Farbloſes Licht ſickerte träge über die Treppen⸗ 
ſtufen, neben denen die unendliche Tiefe gähnte. Der 
Klöppel der großen Glocke über ihm glänzte wie graues 


Silber. Ein Strick, um den die Spinnen ihre Gewebe ge⸗ f 


ven hatten, hing bis auf die oberſten Treppenſtufen 
erab. 

Suwalkoff erhob ſich, reckte die Arme und blickte auf 
die ſchlafende Stadt zu ſeinen Füßen. Er gedachte der 
kleinen, bimmelnden Glocke von Petrowsky, die er am 
Oſterſonntage gegen ein gutes Trinkgeld an den alten 
Glockenläuter zum Sprechen gebracht hatte. 

Er lächelte, während er die wenigen Stufen hinauf⸗ 
Ich die ihn noch von der Glocke trennten. Er fühlte ſich 
ung und friſch wie damals, als er ſich in Petrowsky die 
Armel aufitreifte, ehe er zum Glockenſeile griff. 

Mit einer beinah übermütigen Bewegung ſtreifte er die 
Armel in die Höhe und griff mit beiden Händen an das 
Seil. Träge bewegte es ſich. Der rieſige, grauſchimmernde 
Klöppel begann zu ächzen, ſtreckte ſich langſam in die Höhe, 


rührte mit dumpfem Schlage an das ungeheure metallene 


Rund. 1 

Ein gewaltiges Dröhnen 
Treppenſtufen des Iwan Weliki f 

Suwalkoff riß an dem Strick und lächelte, daß ſeine 
ſtarken, weißen Zähne unter dem ſtruppigen, grauen Barte 
ſchimmerten. 

„Die Zarenglocke! — — Hörſt Du's, Alexander Gre⸗ 
gorowitſch? Ich läute ſie. Ich, der Bauer Suwalkoff“ 


Die dröhnenden Schläge fluteten in gewaltigen Ton⸗ 
wellen über die ſchlafende Stadt. 

Die Fürſtin Feodora Bolkonskaja, die im Morgen⸗ 
grauen zu ihrer Hinrichtung auf den Hof des Kommiſſtons⸗ 
gebäudes in der Lubjanka hinausgeführt wurde, hörte fie 
mit dem Geſichtsausdrucke eines ungläubigen Kindes Sie 
überhörte das Kommando des Henkers. 

Die Zarenglocke des Iwan Welili. 


ſummte über die zahlloſen 


Beilage zu Nr. 113. 


Znin, Beſ. Friedrich Bartels; Smieſzkowo Nr. 2, Kreis Czar⸗ 

nikau, Beſ. Wigand Rappholz; Brzezno⸗Stare Nr. 14, Kreis 

Wongrowitz, Beſ. Paul Selle; Wyderowo Nr. 18, Kr. Schmiegel, 

Beſ. Friedrich Döhr; Molkereigrundſtück in Neutomiſchel, Bei. 

ne Hampel; Geſchäftsgrundſtück in Graudenz, Bei. Willy 
arx. 


Die neue Liſte der polniſchen Zollermäßigungen, 
die für die Zeit vom 24. April bis 1. Auguſt d. Is. in Kraft geſetzt 
worden iſt, und, wie wir berichtet haben, nur auf Waren aus 
Ländern, mit denen Polen Handelsverträge abgeſchloſſen hat, An⸗ 
wendung finden ſollte, hat bekanntlich zu ernſten Vorſtellungen des 
deutſchen Bevollmächtigten für die polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen bei der polniſchen Delegation geführt. Die daraufhin 
von Warſchau verſprochene Abänderung der oben bezeichneten Ver⸗ 
ordnung iſt nunmehr durch eine im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 44 vex⸗ 
öffentlichte und mit dem 5. d. Lets. in Kraft getretene Verord⸗ 
nung dahin erfolgt, daß dieſe Zollermäßigungen mit 
Genehmigung des Finanzminiſters auch ſolchen Staaten 
gegenüber (alſo z. B. Deutſchland) Anwendung finden können, 
mit denen Polen noch keine Handelsverträge abgen 
ſchloſſen hat. 

Zwangsweiſe Einführung von Uniformen 

) in den Schulen. 

Im nächſten Schuljahre werden in allen Mittelſchulen 
und den allgemein bildenden und den berufsbildenden Semi: 
naren Uniformen zwangsweiſe eingeführt werden. 
Der Kultusminiſter hat den Plan genehmigt. Die Uniformen 
werden ſich zuſammenſetzen aus einer Bluſe, dunkelgrau, von 
militäriſchem Schnitt mit Umlegekragen. Am Kragen werden die 
Abzeichen der Schulanſtalt, zu der der Schüler gehört, befeſtigt. 
Das Veinkleid ſoll für die unteren Klaſſen kurz fein, in den drei 
oberſten Klaſſen (der 6., 7. und 8.) nach Belieben lang oder kurz. 
Die Kopfbedeckung ſoll nach dem Schnitt der Rogatka (vierkantige 
Mütze) hergeſtellt ſein. 

Balkonwettbewerb in Poſen. 

Wie in den früheren Jahren ſo wird auch in dieſem Jahre 
eine Prämiierung der ſchön geſchmückten Balkons durch den 
Poſener Gartenbauverein erfolgen. Es iſt bekannt, 
wie ſehr effektvolle Dekorationen der Balkons zum ſchönen Aus⸗ 
ſehen der Stadt beitragen. Es ergeht daher an alle Bewohner 
unſerer Stadt, die Balkons beſitzen, der warme Appell, der An⸗ 
regung in weitgehendem Umfang Folge zu leiſten. Man darf der 
Hoffnung ſein, daß die Faſſaden der Häuſer noch mehr als im 
vorigen Jahr, im farbenreichen Pflanzengewand prangen, und daß 
noch weitere Balkons ſich an dem Konkurs beteiligen werden. 
Prämiiert werden Balkons mit einer äfthetiſch zuſammengeſtellten 
und ſorgſam gepflegten Pflanzenwelt, die dem Beſitzer des Balkons 
in gewiſſer Beziehung den Garten erſetzt und dem Auge des 
Paſſanten ein in dem Grau der Straße doppelt angenehm wirken⸗ 
des Bild darbietet. Schriftliche Anmeldungen für die Prämiierung 
der Balkons nimmt der Sekretär des Poſener Gartenbauvereins, 
T. Jankowski, Gärtnereibeſitzer in Poſen⸗Rataj, entgegen. 


Das erſte diesjährige Wartheopfer. 

Geſtern nachmittag 6%, Uhr iſt in der Nähe der alten Militär⸗ 
badeanſtalt in der Warthe beim Baden an unerlaubter Stelle der 
19 jährige Schüler der Landmeſſerſchule Boleskaw Krenz aus der ra 
Wierzblecice 55 ertrunken. Seine Leiche konnte bisher noch nicht 
gefunden werden. ! E 5 3 

Bei der Gelegenheit fei auf die Beachtung des Bade⸗ 
verbots an unerlaubter Stelle hingewieſen. Dieſes Verbot iſt 
wohl begründet, weil an den unerlaubten Stellen nicht ſofort Hilfe 
zur Stelle iſt. EL 


Bekämpfung der Waldſchädlinge. 
Um die durch die Kieferneule bedrohten Wälder von dieſen In- 
ſekten zu befreien, ſoll demnächſt auf Anregung des Wojewoden in 


Mit einem verklärten Lächeln um die Lippen ſank ſie 
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Der Mann und das 
tiſcher Induſtriearbeiter Hand a 
chreckten Taubenſchwärme unweit des Straſtnoikloſters 
gingen, verhielten ihren Schritt. 

„Die Zarenglocke!“ flüſterte Marja Petrowna. „Die 
Verheißung unſerer Zukunft.“ 

Sie ſchmiegte ſich eng an den Mann. Er ſtrich mit 
bebenden Fingern über ihr Haar. — Arm in Arm ſtanden 
ſie inmitten der flatternden Vogelſchwärme und lauſchten 
der Verheißung. 7 

Suwalkoffs Stirn war von kaltem Schweiß über 
tonnen. Sein ergrautes Haar klebte an den Schläfen. 

„Ich läute die Glocke, Alexander Gregorowitſch. — 
Hörſt Du's? Ich halte Marja Petrowna in den Armen. 
Unter mir gähnt die Tiefe. J aber ſchwebe frei über Euch 
allen. Ich ſchwebe an dem Strick der Zarenglocke des Iwan 
Weliki. Ich läute — läute. — Warum wollt Ihr mir Maria 
Petrowna entreißen? Ich liebe Marja Petrowna. Ich a 

alte Marja Petrowna in den Armen. Ich bin nicht der a 

auer Suwalkoff, für den Ihr mich haltet. Ich bin Gre⸗ 
gorowitſch Bolkonski, der Fürſt Bolkonski. — Ich befehle 
Euch, und Ihr werdet gehorchen. — Ihr werdet gehorchen. 

Wie ein Pendel ſchwang Suwalkoffs Körper an dem 
e und her. » 


as Seil ächzte. 15 8 
„Ich bin der Fürſt Alexander Bolkonski. Marja Pe⸗ 
dee leich eier . ein p en 
ötzlich verließen ihn die räfte. Ein w 
dunkler Körber ſchlug in die grauſige Tiefe Me 
turms, prallte mit dumpfem Laut auf die ſteinernen Stufen. 
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Die Glocke auf dem Iwan Weliki 105 verſt 
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Bild: große Warenzufuh 
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Pommerellen nach amenkaniſchem Muſter eine Fliegerabteilung 
über den bedrohten Wäldern eine giftige Kalkmaſſe herab⸗ 
ſchütten. Dieſe Maſſe ſoll eine wirkſame Vernichtung der ſchädlichen 
Inſekten, wie Kieferneule uſw. herbeiführen, und man hofft auf dieſe 
Weiſe die noch von der Kieferneule verſchonten Wälder zu erhalten. 


Glücksritter im Eiſenbahnwagen 

kann man jetzt vielfach beobachten, und die gewerbsmäßigen Gauner 
verſtehen es ausgezeichnet, dabei gute Geſchäfte zu machen. 

Kommt da, wie die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt, am letzten 
Sonnabend ein gut gekleideter junger Mann mit kleinem Hand⸗ 
koffer in einen vollbeſetzten Wagen auf der Strecke Bromberg 
Dirſchau, öffnet ſein Ne und man erblickt darin eine 
Menge ſilberner und Nickel⸗Taſchenuhren. Mit drei 
Karten „trainiert“ er anfangs und ſucht die Mitreiſenden durch 
verlockende und gewandte Redensarten zum Glücksſpiel anzuregen. 
Zuerſt wird probeweiſe geſpielt, dann werden kleinere Beträge 
auf die Herz⸗Sieben Gele, und tatſächlich ſtreichen einige Mit⸗ 
ſpieler auch kleinere Gewinne ein. ei größeren Einſätzen aber 
iſt ihnen das Glück weniger hold, und der „Bankhalter“ iſt dann 
ſtets im Vorteil. Schließlich großer Proteſt und Drohungen; der 
Schaffner wird zur Schlichtung des Streites herbeigerufen — aber 
ohne Erfolg. Auf der nächſten Station ſteigt der „Bankhalter“ in 
einen anderen Wagen vierter Klaſſe, um dort eine gewiſſe Sorte 
von Leuten, die bekanntlich nie alle werden, möglichſt gründlich 
hineinzulegen. 


x Die Rehbockjagd in der Wojewodſchaft Poſen beginnt nicht, 
wie mitgeteilt, erſt am 1. Juni, fondern bereits am Son n⸗ 
abend, 3.0. Mai. 


s. Zum Dr. phil. promovierte an der hieſigen Univerſität Ta⸗ 
deuſz Jaczewski aus Petersburg. 

x Neue Blumenausſtellung im Botaniſchen Garten. Die Di⸗ 
rektion der ſtädtiſchen Gärten ladet alle Liebhaber ſchöner Blumen 
zum Beſuch der großen engliſchen Pelargonieblumen ein, die ſich 
in einer der Orangerien des Votaniſchen Gartens bei der Matejki⸗ 
ſtraße (fr. Neue Gartenſtr.) befindet. Erſt ſeit mehreren Jahren 
züchten die ſtädtiſchen Gärten die engliſchen Pelargonien als Spe⸗ 
zialität. Dieſe in ihrer edlen Form und wunderſchönen Farbe ent⸗ 
zückende Blume ruft allgemeine Bewunderung hervor. Gleichfalls 
aufmerkſam gemacht ſei auf die jetzt aufblühende rankende tropiſche 
Pflanze Ariſtolochia grandiflora, die eine originelle Blume in Ge⸗ 
ſtalt einer Pfeife beſitzt, worin ſich ein geheimes Spezifikum be⸗ 
findet, das blumenbeſtäubende Inſekten anlockt. Wie eine Kapſel 


ſofort nach erfolgter Beſtäubung. Dieſe Blume befindet ſich in 
der Orangerie, in der die junge Victoria regia, der Nachkomme 
der vorjährigen ihre Wurzeln in das tend! Bett des ins 
getrieben hat. Von der vorjährigen Pflanze Victoria regia ſam⸗ 
melte man einige Dutzend Samenkörner, von denen jedoch nur 
drei aufgegangen ſind. Die Orangerie des Botaniſchen Gartens 
iſt von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet. Eintritt für 
Erwachſene 50 gr, fur Kinder 20 gr. 
x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags⸗ 
Wochenmarkt zeigte wieder das an den Freitagen übliche bewegte 
3 zahlreiche Käuferinnen und ſtarke Um⸗ 
eg Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein Pfd. Butter 1,70— 
tl, für die beſte Tafelbutter 2,20 2, für eine Mandel Eier 1,80 21, 
für ein Pfund Quark 40—50 gr, für eine Gans im Gewicht von 
8 bis 10 Pfund 5—6 z}, für eine Ente 3—5 21, für ein Huhn 2—4 2x, 
für ein Pfund Schweine⸗, Rind⸗ oder Kalbfleiſch 0,80—1 2, für 
ein Pfund Hammelfleiſch 70—90 gr. Auf Fiſchmark koſtete 
das Pfund grüner Aal 1,70 21, Hecht 1,30 21, Karpfen 1,20 21, Weiß⸗ 
fiſche 40—80 gr; der Fiſchmarkt verlief recht lebhaft. Ferner 
notierten: ein Pfund Rotkohl mit 85 gr, Weißkohl mit 30 gr, das 


Pfund Spinat mit 15 gr, der Kopf Salat mit 80 gr, ein Bündchen E 


Radieschen mit 20 gr, eine ſaure Gurke mit 15—20 gr, ein Pfund 
Rhabarber mit 80—85 gr, ein Pfund Zwiebeln mit 35 gr, ein 
Pfund Kartoffeln mit 6 gr, ein Pfund gemiſchtes Backobſt 40—60 gr, 
ein Pfund Backpflaumen 9,90—1 21, das Pfund Rote Rüben mit 
10 gr, Kohlrüben mit 10 gr, Mohrrüben mit 15 gr, ein Pfund 
Morcheln 70 gr, ein Pfund Spargel mit 0,60—1 2, ein Pfund 
Stachelbeeren mit 1 2. 

s. Ein Fliegerunfall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag 
bei Gneſen. Die Flieger Fiakkowski und Szwedows ki 
befanden ſich auf einem Fluge nach Thorn. 
Motordefekt ein, der ſie zur Landun 
ließen ſie ſich nieder, bemerkten aber, ‚x 
landeten. Dieſer Umſtand rettete beide bor dem ſicheren Tode. 
Der linke Flügel des Apparates kollidierte mit einem Baumaſt 
und brach, wodurch der ee gehemmt wurde. Auf dieſelbe 
Weiſe brach auch der rechte Flügel und der Rumpf felbit ſtürzte 
dann in einen Graben. 

8, Der Kraftmenſch Stefan Piatkowski berichtigt im 
Der Eintrittspreis betrug nicht 1.50 bis 8 21, ſondern 


Bei Gneſen trat ein 
wang. Im Gleitfluge 
ſie auf einer Chauſſee 


Mufikaliſch 
. von Dr. Leopold Hirſchberg. 


Der Dozent an der Berliner Humboldt⸗Akademie Dr. med. 
Leopold Hirſchberg lein Poſener Kind, seit Vater lebte 
hier zuletzt als Geh. Sanitätsrat) iſt durch die ſeit Jahren aus⸗ 
geübte muſikaliſche Aufklärungsarbeit weiteſten Kreiſen bekannt 
geworden. Seine Vorträge ſind nicht zu verwechſeln mit gedruck⸗ 
‚ten, trockenen Analyſen, fie find ebenſowenig mit hochgelehrtem 
Ballaſt beſchwert. Die Hauptaufgabe ſeiner Tätigkeit erblickt 
unſer Muſikologe darin, durch klare, populär gehaltene Ausfüh⸗ 
rungen den Gegenſtand des Näherbringens zu zerlegen, feine Bes 
ſonderheiten hervorzuheben und durch Beiſpiele am Klavier klin⸗ 

ende Beweiſe für die von ihm vertretenen Auffaſſungen zu lie⸗ 
5 Es wird ſicherlich niemanden geben, der aus einer ſolchen 
irſchbergſchen Vorleſung keinen Nutzen gezogen hätte. Unſer 
andsmann verſteht es ausgezeichnet, das Verſtändnis auch min⸗ 
der muſikaliſcher Zuhörer zu weiten und ſeinen Worten ſelbſt, die 
gelegentlich durch humorvolle Wendungen eine angenehme Würze 
erhalten, einen außerordentlich lehrreichen Charakter gu verleihen. 

Diesmal war es Mozarts Oper „Die Zauberflöte“, 
welche Dr. 1 ker ſowohl als Kunſtwerk im ganzen als auch 
in ihrem nicht immer einfachen Aufbau 5 Zunächſt 
gab der Vortragende einen intereſſanten Überblick über die Ent⸗ 
ſtehung der herrlichen e des Meiſters. Veranlaßt zu 
ihrer Kompoſition wurde Mozart durch den mit ihm befreundeten 
Theaterunternehmer Emanuel Schikaneder. eſer hatte 
unter dem Druck finanzieller Nöte ſich aus einer Märchenſamm⸗ 
lung von Wieland, in der auch eine mit „Die Zauberflöte“ be⸗ 
titelte Geſchichte enthalten iſt, einen Operntext zurecht gezimmert. 
Die in der Vorlage vorhandene reiche Poeſie hat der Librettiſt jo 
iemlich reſtlos getilgt. An deren Stelle wußte der mit genügend 

itz und Phantaſie ausgerüſtete Bühnenroutinier allerlei Neues 
hinguzufügen. Dazu gehört 4 das Hineinbeziehen einiger 
mpſtiſcher Weſenszüge der Freimaurerei. Auf das Ethos dieſes 
Ordens weiſt Schikaneder an mehreren Stellen der Handlung an⸗ 
deutend hin. Mit einem monſtröſend und mit Kontraſten vollge⸗ 
6 4 75 Textbuch in der Taſche kam der Verfaſſer zu Mozart, 
eſſen muſikaliſche Gedankengänge damals ganz von der Oper 
„Titus“ und dem „Requiem“ beeinflußt waren, und forderte ihn 
auf, die erforderliche > zu liefern. Der bereits den Todeskeim 
3 ſich tragende Meiſter kam dem Wunſche des Freundes, der ihn 
einer Arbeit mehr als nötig kontrollierte, nach und ſchenkte 
der Welt eine Oper von unſterblichem Wert. Einige volkstümlich 
elodien, wie das bekannte Lied vom Vogelhändler 

von Schikaneder, doch dies tut dem Mozart⸗ 
chen Ruhm keinerle Abbruch. Die Erſtaufführung fand im 
ahre 1791 in dem „Kaiſerlich privilegierten Theater an der Wien“ 
ſtatt. Die Aufnahme war anfangs eine zurückhaltende, erſt all- 
mählich entwickelte ſich die „Zauberflöte“ zu einem Zugſſtüch erſten 
Ranges. Mozart ſtarb währenddeſſen, die Früchte ſeines Schaffens 
erntete allein Schikaneder, der fi von den erzielten Übe older 


ſchließt ſich beim Beſuch des Inſekts die Blume und öffnet 


ein eigenes Theater bauen und 


— PVoſener Tageblatt. 2. 


bis 4 l. Der Stier iſt kein Kalb, fein Gewicht beträgt 1217 Pfd. 
Um jeden Zweifel zu ; 
Schauſpiel am Sonnabend nachmittag völlig koſtenlos auf dem⸗ 
ſelben Platz zu wiederholen. 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 


Sonntag, 17. Mai, einen Ausflug nach dem durch ſeine Flieder⸗ Verſicherung g 
nach zurückzuführen. 


blüte bekannten Radojewo. Abfahrt früh 8,20 Uhr ne 
Zlotnik. Fußmarſch von da über Lißmühle nach Radojewo, Rück⸗ 
ie 19,58 Uhr von Owinsk, Heimkehr 20,32 Uhr. Gäſte will- 
ommen. 

x Von einem Kraftwagen angefahren wurde geſtern an der 
Ecke Görna Wilda und ul. Kilinskiego (fr. Kronprinzen⸗ und 
Bülowſtraßen⸗Ecke) ein Knabe Anton Bernard durch eigenes 
Verſchulden, indem er in die rechte Seite des Kraftwagens hinein⸗ 
lief. Er wurde dabei ſo erheblich verletzt, daß er dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt werden mußte. 

x Krank und hilflos aufgefunden wurde geſtern in der 
Schützenſtraße der 76jährige Jan Pièekniewskiz er wurde dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

x Ein Einbruch wurde in dem 
an der ul. Garncarska 5 (fr. el verſucht, indem eine 
Scheibe eingeſchlagen wurde. Der 
Mitbewohnern des Hauſes verſcheucht. N 
N , Geſtohlen wurden aus einer Gaſtwirtſchaft Görng Wilda 47 
(fr. Kronprinzenſtr.) 12 Flaſchen Kognak, 4 Pfund Bratwurſt, 
2 F eiſch und 214 Pfund Butter im Geſamtwerte 
von 70 21. 


s. Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 12 Grad Wärme. intereſſant, obwoh 


Unſer neuer Roman, 


i 
beseitigen, erklärt ſich Pigtkowski bereit, das 8 und 9 Uhr, 


Lebensmittelgeſchäft Spielen das jährige Söhnchen 
inbrecher wurde jedoch von liegt, 


* Wirfig, 12. Mai. Am Dienstag, 5. d. Mts., abends zwiſchen 

brannte eine Scheune des Gutsbeſitzers Hugo 
Maaß in Raumheide vollſtändig und ein Schuppen zum Teil 
nieder. Mitverbrannt find eine Säemaſchine, eine Mähmaſchine 
und gegen 15 Str. Kleeheu. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch 
eckt. Die Entſtehungsurſache iſt auf Brandſtiftung 


* Thorn, 12. Mai. Entführt wurde durch einen wandern: 
den „Künſtler“ in dem nahen Raeigzek die 12jährige Johanna 
Drzewieecka. Als fie am 4. d. Mis. am Wegerande das Vieh 
hütete, trat der „Künstler“ an das Mädchen heran und bewog es 
durch Süßigkeiten, mit ihm zu gehen. Im Nachbardorfe wurden 
beide von Leuten geſehen, und dort fragte der „Künſtler“ nach dem 
Wege nach Thorn. Das entführte Mädchen war bekleidet mit 
dunkelbraunem Strohhut, ſchwarzer Schürze, Kittelrock, weißer 
Bluſe und grauer Unterkleidung, ee Strümpfen und Holz: 

ntoffeln. N 
1 u Zellgoſch, 13, Mai. * nachmittag ertrank beim 
) es Beſitzers Radomski. Man 
fand das Kind im Teiche, der hinter den Gebäuden Radomskis 
tot im Waſſer liegend. 

— — —W — — — — p ů—— 


der ſechſte Renntag in Lawica. 


Die Donnerstagrennen in Zawica, die leider kärglich befuch 

waren, verliefen ep Zwiſchenfall, und in ſportlicher Hinſicht recht 

es durchweg Favoritenſiege gab, die natürlich 

teine hohen Totaliſatorquoten ſchaffen konnten. Die größte Quote 

war 210: 100 und wurde im dritten Rennen ausgezahlt, in dem 
„Lukullus“ und „Diva“ ſich einen Zweikampf gaben. 

Den Auftakt zum 6. Renntage gab ein ausnehmend gut be⸗ 


der mit dem morgigen Tage beginnt, ſtammt aus der Feder! ſetztes e auf 1800 Meter, das 7 Pferde an den Start 


einer Schriftſtellerin, die eine kühne und ſpannende Feder 
beherrſcht. Es iſt Frau Hilde Stein, 


und Spannung auch der gute Geſchmack gewahrt werden 
kann. Der Roman heißt: 


„Die entführten Toten“. 


In dieſem kühnen Werk der Phantaſie, die alle modernen 
Errungenſchaften der Technik zu Hilfe nimmt, die auch vor 
kühn erdachten neuen Erfindungen und Ereigniſſen nicht zurück⸗ 
ſchrickt, wird den Leſern eine Lektüre von ganz beſonderer 
Eigenart geboten. Eine Erzählung, die von der erſten bis 
zur letzten Zeile in atemloſer Spannung hält. 


eine 


der Staatspolizei eine Perſon l 


Bean Baumeiſter 8 
ann gingen ſie zu der Villa des 


ſich ſelbſt als „Papageno“ in 
Stein meißeln ließ. a 

Die Handlung der Oper iſt vielfach völlig mißverſtanden wor⸗ 
den. Man hat grotesk anmutende Szenen als hellen Blödſinn 
ingeſtellt und es unbegreiflich gefunden, wie Mozart ſich dazu 
rgeben konnte, für einen angeblichen Schmarren Töne zu er⸗ 
inden. Wie Herr Dr. Hirſchberg wiederholt mit Nachdruck unter⸗ 
rich, iſt der Sinn des manchmal allerdings ſehr lockeren Spiels 
doch ein tieferer: Der Sieg des Reiches des Lichts (vertreten durch 
Saraſtro und ſeine Prieſterwelt) über die Mächte der Finſternis 
(repräſentiert durch die Königin der Nacht und ihre Damen). 
„Per aspera ad astra“ („Durch Nacht zum Licht“) könnte man der 
Oper als Motto geben. Tamino iſt der Träger dieſes Heilungs⸗ 
prozeſſes. Allen dunklen Gefahren und Verführungskünſten trotzt 
er und erhält ſchließlich, nachdem er alle Prüfungen glücklich über⸗ 
wunden hat, Pamina zum Lohn. Saraſtro ſegnet den Liebes⸗ 
bund. Selbſt auf Goethe machten namentlich die mit Myſtik ver⸗ 
lochtenen Teile einen cer Eindruck, daß er ein Singſpiel „Die 

auberflöte II. Teil“ ſchrieb, von 2 Exiſtenz heute nur no 
wenige etwas wiſſen. Der Redner ſprach ſich in dieſem Zuſam⸗ 
menhang gegen Neubearbeitungen der Oper aus, die es auf 
möglichſt prunkvolle Ausſtattung abgeſehen haben. Dadurch würde 
die tiefere Bedeutung des Inhalts den Blicken entzogen, eine An⸗ 
icht, der man gewiß en wird. Die eigentli 

t 


e 
as Werk natürlich erſt durch den Genius Mozarts erfa 


mancher läppiſche Plunder und weniger dezentes Treiben . 1 
elüjte 3 

uſſes mit der edlen | auch noch das letzte Geld, das ihm die ö Hein 
7 umge- ſchickt hatte, verloren habe, und fleht um Hilfe. Mit dieſem Er⸗ 
wandelt bzw. durch die künſtleriſche Treue, es . 912 Frei auch PH Leidenſchaft ihren Höhepunkt, 
err Dr. Hirſchberg] auch ihren hluß. ) te \ 
mit einer ganzen Reihe markanter Proben aus 7 Sate ſeine Spielerzeit war zu Ende. In dem Aufſatz „Von 

Sch 


wieſen wurde auf den Flirt Papageno⸗Papagena und die 
bes Mohten ae) I infolge des Meer 
Mozartſchen Muſi u Mittelpunkten der 

dichter angedeihen ließ, geadelt worden. 
wartete i 0 0 
Klavierauszu inzutrat. 


auf, zu denen teilweiſe Geſang 


die kürzlich mit „Manon“. li 
dieſem Roman eine Probe abgelegt hat wie trotz Senſation] wianka“. Totaliſator: 150: 100 


5 Sprechſtunden 
C. 8. 
Hein ich Sie Fb an 


find nicht ganz geklärt; in einem kurzen Briefe an die Mutter gibt als e 


e Weihe hat Do 
ren. Selbjt | in einer zehn 


brachte. Allerdings blieben „Theobald“ und „Anitra“ am Start 
zurück. Es gewann „Mobile“ unter Jozefiak leicht gegen 
Es liefen noch „Brzeſzezot“, „Abmarſch“ und „Widgo⸗ 
Platz 170 und 120 zu 100. 

Das zweite Rennen (über Hürden, 2100 Meter) gewann „Ta 
Trzgeeia“ gegen „Signorina Romanelli“. Letztere nahm mit 
„à la Bonheur die Spitze und behielt fie bis zur Höhe. „Ta 
Trzecia“ bildete den Schluß, ſetzte jedoch in der Geraden gegen- 
über der Tribüne Dampf auf, ging an „Brygada“, die in dieſem 
Rennen nichts zu beſtellen hatte, mühelos vorbei und erledigte auch 
die e Pferde. Totaliſator 160: 100, Platz 100 : 100 
und 100: 100. L ’ 

ge dritten Rennen ſiegte wiederum Jozefiak, und zwar aut 
„ukullus“, dem „Diva“ nichts anhaben konnte. Es 
liefen noch „Hazard“ und „Famatina“. Der Totaliſator zahlte 
Br Siegwette auf „Lukullus“ 210 für 100. Platzwette auf „Lu⸗ 

ullus“ und „Diva“ brachten begreiflicherweiſe nur den ter 

Sieger des vierten Rennens wurde Major Yalewicz auf ſeiner 
„Jalapa“ gegen „Genowefa“ und „Szmaragd“. Tot.: 160 : 100. 

Am fünften Rennen nahmen nur „Leonardo“ unter Oberſt 
Römmel und „Nadwislanka“ unter Oberleutnant Suchecki teil. 
Der Sieg des Oberſten Rommel ſtand, wenn nicht ein Zwiſchenfall 
eintrat, außer Zweifel. Der Totaliſator quittierte ihn mit 
110 : 100. 

Aus dem längſten Rennen des Tages (4000 Meter) ging 
„Black“ gegen „Cacana“ als Sieger hervor. Tot.: 130: 100, 
Platz 110 und 120 zu 100. 


ee 800 See a unentgeltlich. 
in Brie a 
ie Ser Nene beizulegen. 
Uns iſt ein dera Mittel nicht bekannt. Wenden 


za bene 


latt. N 
wieder aufzunehmen. Damit erledigt ſich die zweite Frage von 


ſelbſt. 3. Mit 15 Prozent. 4. Ja. 5. Dieſe Gelder gelten nicht 


nach! ei 
M. in C. Sie fenden uns eine Anfrage, wünſchen die Zurück⸗ 
Freien der Bezu e ER aber keinen Briefumſchlag mit 
lagen übernehmen. 


Wiederſehen 


wiſchen Tamino und Pamina begleiten. Und dem 
Quartett im Finale des II. Akts (Tamino, Pamina und die zwei 
geharniſchten Männer), eine Apotheoſe des über die Nacht trium⸗ 
phierenden Lichts, begegnen wir in ähnlicher Geſtalt als Selig⸗ 
keitsmotiv in Wagners „Meiſterſingern“. „Heil ſei euch Geweih⸗ 
ten“, fo heißt es im Schlußchor der „Zau 2 55 „dieſe Worte 
müßten auch auf Mozart und die Muſik zu ſeiner letzten Oper 


ng finden, auf Mozart, der als 36jähriger feine irdiſche 
Jaufbabn de chloß ler ſelbſt Fegeichnete den Tod als Schlüſſel zur 
wahren Glü n Wien liegt er begraben, aber niemand 


u ge wo feine Gebeine ruhen. Zu einem 

mit Si it angeben 5 l 

anſtändig Bed e räbnis et evorzugtem Boden reichten weder die 

Ber 9 40 7 die Dankbarkeit 

. Schikaneder) aus. 5 0 

g es 4 grohen Umzifen die 14ftündigen Ausführungen Dr, 
Hirſchbergs, der egenſtand lebhafter Huldigungen * a 


Kunft, wiſſenſchaft, Literatur. 


— Der Biper-Bote für Kunſt und Literatur, die Hauszeitſchrift 
des Münchener Verlags R. Piper u. Co., verſendet ſoeben das 
Pete en Es wird . von einer erſchütternden Beichte. 

t o 


ſeiner Zeitgenoſſen 


ewskis an ſeine Frau. Der Dichter war bekanntlich 
Jahre dauernden Periode ſeines Lebens ein leiden 
lücksſpieler. In dieſem 1 5 aus . Gelee 

er ohnehin bedrängten Frau, daß er wieder geſpielt un 
1105 95 71 05 ttin zur Heimreiſe ge⸗ 


aber 


ugleich 
Doſtojewski hat den hier geleiſteten 


Schwur 


ongauer zu olbein“ ſchildert Wax J. Fried⸗ 


lichtvolle Einblicke in die Eigenart und geniale Größe von[laender mit gewohnter Meiſterſchaft die große Zeit der deut⸗ 
Mozarts Schöpfertraft. Und, was fo wunderbar iſt, nicht jelten | ſchen Zeichenkunſt. Unter demſelben Titel gibt er gleichzeitig eine 


verzichtet dieſe auf jeden e Nenn Apparat, 
ſich der einfachſten Mittel. Aus Tamino machten 
lebenswahre Geſtalt, die begeiſtert der idealen Liebe Opfer bringt. 
Mit nicht geringerer Meiſterſchaft hat Mozart den Myſterienkreis 
Saraſtros charakteriſiert. Alle Stadien der Milde und des Ernſtes 
werden durchlaufen, die tönenden Gedanken erhalten zuweilen eine 
verklärte Geſtalt. 
Feierlichkeit der Klangfolgen. Herr Dr. N c berach auch 
nicht zu erwähnen, mit welcher Großartigkeit ſich Mozart mehr⸗ 
fach (3. B. im Zwiegeſang der voehaunifiren Männer“ im zweiten 
Akt) kontrapunktiſch betätigt. e Erlebniſſe in Fülle, 
wie ſie in der Weltliteratur der Tonkunſt kaum wieder anzutreffen 
find. Auf zwei gewiß nicht allgemein bekannte Merkwürdigkeiten 
wies Dr. Hirſchberg hin: In dem Schlußteil von Beethovens Oper 
„Fidelio“, wo . aus Pe long Lein 1 Par 15 5 
Gatin Leonore die Ketten gelöſt werden, ertönt ein Fdur⸗Oboe⸗ 
thema im 34 Takt, das ſich faßt mit denſelben Noten deckt, die das 


an n köſtliche Mappe mit Fakſimiles heraus. Alfred Steiniker, 
eine Töne eine] der Verfaſſer des „Al 


inismus in Bildern“ plaudert in 
fab von abenteuerlichen Erſterſteigungen in 
den Alpen. Kurt Gerſtenberg hat bisher unbekannte 
Skisgenbücher des jungen Feuerbach entdeckt, die 
einen Überraſchenden Einblick in das Werden eines großen Künſt⸗ 


einem illuſtrierten Auf 


In den Tempelſgenen ese gtei ermaßen Die lers eröffnen. Die Zeichnungen bed Behnjäßeigen, die dem Auffatz 


beigefügt find, wirken wahrhaft verblüffend. Wilhelm Fraen⸗ 

er läßt den behaglichen Humor alter 7 Schwänke neu zu 

orte kommen. Der Philoſoph Edmund Huſſerl, der Dichter Jatob 
Waſſermann und die Dichterin Ina Seidel berichten über die tiefen 
Eindrücke, die 85 von der Neumannſchen Überſetzung 
der Reden Buddhos empfangen haben. Bilder und Zeich⸗ 
nungen von Jan van Eyck, Claude Lorrain, Wolf 
Huber, der deen ef des etruskiſchen Redners 
und die Toten maske Doſtojewskis ſchmücken das Heft. 


Mikolai) angemeldet. 


22, 60 prog. 41, 


h ehe 


| ſofort zu vermieten. 


0 


tauſch zum Abſchlu 


frage ſchwach. Preiſe gestalteten ſich folgendermaßen: 
ö Wegen 8, e 86, Hafer 36, 3 45 Bu 
kleie 238—24, Kaliſches ne ag 4. 


Z3Zdunska Wola und 


für 100 Kilo 
4 1 Empfangsſtation; Kongr. Weizen 765 


N R6öwno, 
3.50, Stroh 12.50, 
& Angebot 8 


handel, 


Der polniſch⸗griechiſche Handelsvertrag iſt durch Notenaus⸗ 
gebracht worden. Er enthält nur 11 kurze 
Artikel, fieht in Zollfragen und dergleichen die Meiſtbegünſtigung 
vor, in Schiffahrtsfragen die Gleichberechtigung. Von griechiſchen 
Forderungen wurde die Einfuhr von alkoholiſchen Getränken nach 
Maßgabe des inländiſchen Bedarfs zugeſtanden, ferner u. a. eine 
78prozentige Ermäßigung des Einfuhrzolls für Roſinen. Abge⸗ 
lehnt wurde die Forderung des direkten Einkaufs von Tabak 
auf den griechiſchen Märkten mit der Einſchränkung, daß nur über 


den Etat hinausgehende Einkäufe in Griechenland gemacht wer⸗ 


den dürfen. Wie berlautet, hat Polen eine Freizone im Hafen 
von Salonikt, ſowie das Recht der Benutzung des Hafens Piräus 
erlangt. Die Hauptvorteile dieſes Vertrages Sachen aber für 
Polen in der Begünſtigung der Einfuhr von Geiler» und Textil⸗ 
— — (beſonders der Bielitzer Induſtrie) nach Griechenland 
iegen. 

Die deutſche Handelsbilanz. Der „Kurſer“ berichtet, daß 
die Handelsbilanz Deuiſchlands ſich beſſere: Im Januar betrug das 
Paſßvſado 589 Millionen, im Februar 442 Millionen und im März 


Induſtrie. 

O Die kritiſche Lage der polniſchen Kohleninduſtrie dauert 
an. Auf den Gruben wird nur noch Tage wöchentlich ge⸗ 
arbeitet. Für das Dombrowaer Becken wird die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen mit 20 000, für Oberſchleſien mit 40000 angegeben. 
Die Bezahlung der Kohlenlieferungen erfolgt meiſt durch Wechſel 
mit 4—65 Monaten Laufzeit. Nach längeren ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen, bei denen die Arbeitgeber et einer Lohnkürzung um 
10 Prozent beſtanden, damit man der Auslandskonkurrenz beſſer 
begegnen könne, während die Arbeitnehmer eine 10prozentige 
Lohnerhöhung verlangten, iſt kürzlich ein Arbeits⸗ und Lohnver⸗ 
trag für das Dombrowaer Becken unterzeichnet worden, der einen 
Arbeitstag von 8 Stunden und für erhöhte Arbeitsergiebigkeit 
Prämien vorſieht. 


fiel es uuf 328 Millionen. 


Konkurſe. 

Die Kohlengrube „Waleska“ Sp. Ake. in Laziska Srednie 
hat am 6. Mai ihre Inſolbenz beim Sad Powiatowy in Mikoléw 
1 Zum Verwalter ernannte das Gericht den 
Ingenieur Andrzej Katuzny, der am 8. Mai die Verwaltung über⸗ 
nahm. Das Vermögen der Aktiengeſellſchaft umfaßt außer der 
Kohlengrube ein Gut von 840 Morgen Größe. Die Grube hat alle 
modernen Einrichtungen und beſchäftigt in normalen Zeiten 1000 
Arbeiter bei einer Tagesproduktion von 140 Waggons; gegenwärtig 
beſchäftigt ſie 580 Arheiter bei einer Tagesproduktion von 60 
Waggons Kohle. Den Wert des Vermögens der Geſellſchaft ſchätzt 
man auf 8 bis 10 Millionen Ztoty; die Paſſiva betragen ca. 15 Prog. 
des Vermögenswerts. i j 

Von den Märkten. 

Produkten. Danzig, 14. Mai. Amerik. patent Nelſon 10.00 

ern für 100 Kilo, Ponoka patent 10.70 Dollar, Alaska 10.66 


franko Waggon Danzig. Reis unverändert, 


Lodz, 14. Mai. Tendenz ruhig. 


ufuhr hinreichend, Nach⸗ 
n 
eizen⸗ 
orte für 82 Kilo 39, Gries⸗ 
6 45.75, „0000“ 44.50, 60proz. 48, 
ieradg Weizenmehl 1. Sorte 47, Luxusroggen⸗ 
mehl 48.60, „0000, 42, 60 proz. Roggenmehl 40, Mehl aus Konin 
und Koto für 82 Kilo Weizenmehl 46, 60proz. Roggenmehl Nr. 1 
43, Provinzweizenmehl 46, Griesmehl 36, 50proz. Roggenmehl 
Poſener und Pommereller 60proz. Roggenmehl 48, 

Sorte 58, . Weizenmehl 58 (für 100 Kilo). 
Warſchau, 14. Mai. Transaktionen auf der Gee 
Fer Verladeſtation: Pommereller oder Poſener 687 
Sorte I 117 f. hol. 83, Kongr. Roggen 687 Sorte 117 f. hol. 32.50, 
Pommereller 681 Sorte I gar. 116 f. hol. 


mehl 42, Luxusroggenme 


Weizenmehl 1. 


180 f. hol. 40, 

mſätze weiterhin klein. 
14. Mai. Nen 4141.50, Hafer 33, Roggen 

eu 15.50 —16. 155 
Wieh und Fleiſch. Lodz, 14. Mai. Auf dem Fleiſchmarkt 
inreichend. Angebot ſchwach. G Schweine 1. Sorte 
Tendenz ſteigend. Für mittlere Sorten ſchwächer. Notierungen 
1 r totes Gewicht 1. Sorte 1.70—1.80, mittlere Sorten 1. 
45. 


FOR N 
Metalle. Berlin, 14. Mai. Für 1 Kilo Hüttenrohzink im 
freien Verkehr 0.680.604, Remelted Plattenzink 908005 
Originalaluminium in Blocks, Barren gewalzt und gezogen 98 bis 


für 
bis 


Aus dem Gerichtsſaal. 

8. Poſen, 14. Mai. Der Kaufmann Dr. Roman Rowonol 
hatte der Intendantur in Krakau Hafer zu übermäßig hohen 
Preiſen geliefert und dadurch den Staat um viele Tauſend Zloty 
Die 4. Strafkammer verurteilte ihn zu 1 onat 
efängnis und 3000 21 . Sein Gehilfe Czeslaw 
Jaroſzy gs ki erhielt 10 Tage Gefängnis. Veide Verurteilte 
dot ebiſion angemeldet. — Wegen der Zertrümmerung eines 

chaufenſters auf Der Breitenſtraße und Enſwendung von Schoko. 
lade wurde Stanisſaw Antkowiak aus Poſen zu 2 Jahren 
Zuchthaus berurteilt, Der obdachloſe Techniker Antoni 
Göra hatte Stempel von Behörden 0 chi und damit 
Empfehlungen und Zeugniſſe bergie fogar die Unterſchrift des 
Miniſterpräſtdenten hatte er gefälſcht. ußerdem wohnte er 
14 Tage in einem hieſigen Hotel und al Se 9 die Rech⸗ 
nung zu bezahlen. Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Monaten 
Gefängnis. Wegen übermäßiger Preisſteigerung beim 
Bierverkauf wurden Franeifzkta Bienert, Walliſchei 1, Teodor 
Raſzkowski, ul. Kraſzewskiego 18 (fr. Hedwigſtr.) und Marja 
Tadrowska, St. Martinſtr. 40, zu je 160 zi Geldſtrafe ber» 
urteilt. Sie hatten einen Gewinn bis zum 188 Prozent (1!) erzielt. 


I al find deren Geſchäſtsräume mit, 
auch ohne Einrichtung ſowie Speicher von 


— 


eine 


F. Goers, Gelteidehandlung, 


Chelmno (Pomorze). 


82, Roggenkleie 22.50, b 
Sorte ? 


Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


99 Prozent 2,85—2.40, in Barren, gewalzt und 


barren mind. 99 Prozent 2.452,50, Reinnicke 
8.47—8.52, Antimon 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 14. Mai. Getreide und Olſamen für 1000 Kg., 
anderes für 100 Kg. loko Waggon Verladeſtation. Mehl und Kleie 
rlin. Märkiſcher Weizen 261—263, 

gen 221—224, amerikan. 224 
6—240, Futter⸗ und Wintergerſte 200—214, 
i \ Pommereller 208220, Mais loko 
Berlin 199-203, Weizenmehl 33,50—36, Roggenmehl 80,25—32,50, 
Weizenkleie 14,60, Roggenkleie 16, Viktorigerbſen 22—28, Speiſe⸗ 
erbſen 21—24, Futtererbſen 18-20, Peluſchken 18,50—20, Feld⸗ 
bohnen 1920, Wicken 19.—21, blaue Lupinen 10—11,50, gelbe 
11,25—13,50, neue Serradella 14— 15,50, Rapskuchen 15,20—15,60, 
Leinkuchen 22,4022, 80, Kartoffelflocken 19,80—20. 

itago, 18. Mai. 


mit Säcken ſowie 


ſächſiſcher 256—258, 
bis 226, © 22 


’ 


märkiſcher Hafer 216-224, 


ch 


egulus 1.17—1.19. 


ais loko 
märkiſcher 


Cts. für 1 Buſhel. 


ſchwächer, Frachten unverändert. 


Hamburg, 14. Mai. 


Mark. 


Der Zloty am 14. Mat. 
überweifung Warſchau 99.62.—99.88, 


au, Poſen oder 
Warſcen 25.25, 


Prag: 
648.50,— 654.50, Budapeſt: 


(Amtlich. 


Börſen. 
Danzig: 


weiſung Waxſchau 102. 


gien für 100 26,85, . 
Neuyork Kir 1 0,20, Paris für 100 27,10, 
ür 100 100,88, Stockholm für 100 136,50, Mailand 
für 100 21,39, — Zins papiere: Sproz. ſtagtl. Konverſ.⸗Anl. 
brd, 70, 6prog. Dollar⸗Anl. 1919/20 59, 10proz. Eiſenbahn⸗Aul. 90, 
proz. ſtaatl. Konverſ. Ant. 50, A proz. Anl. bis 1914 22,85, aprog. 
Anl. 1914 21, Bprog. Vorkriegsank. 1914 
Anl. 1914 15,90, 404 proz. Anl. 1020 0,25. — 8 
Dyskontowy Warſchau 6,50, Bank Handlowy 5,75, Bank dla Handlu 
m. in Lemberg 0,20, Bank 


Schweiz 


i Przem. 1, Bank Prize 
Z. Z. P. 2,50, Bank 
werte: Wildt 0,25, Si! 
Cukru 2,60, Kop. Wegli 2, 
Pfitzner u. N 


9.9 


0,85, Oſtrowiec 


wnia 0,17 0,18, 


0,28, Krakus 0,69 


fia 
70.71— 70.89, EDEN 


London 20.358— 


Tepege 
Rortt, 
125, 
Mrazznica 41—44. 


5,10, 
Starachowite 2,44, Zieleniewsk 
Zawiercie 14,40, Zyrardow 7 
0,19, Haberbuſch u. Schiele 

E Krakauer Börſe vom i 
Maioprist; 0,97--028, Sp. ute h 
Tohan 0,25, Polski Glob 0,3 
21, Parowozy 0,61—0,62, Görfa 15, Sierſga Gon. 2,75, Elektro⸗ 
Tepege 1,20, Polska Nafta 0, 
i t 0,86, Chodorow 3,65—8,70, Chybie 4,00--4,10. 
Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 11,0025) 18,00 — 12,50, Loko⸗ 
motywy 0,54 —0,55 

= Berliner Börſe vom 14. Mai. 


W 

we: 
Pokudn. 43.7, Brow. Lwowskie 110, 
30 4.35, Alpiny 352.6, Sierſza 41, 
17, 14 169.8, 
ement 284, 
licja 1000, 


Holland 


85 


at 


arowoz 0,63, Rohn 


Skoda 1475, Rima 108.5, 


n 
Nafta 180, Schodnica 150, 


Bädernachrichten. 


geangen in Draht⸗ 


20 
(Schlußbörſe.) Weizen 
Redwinter Nr. 2 loko 168,50, für Mai 161, Juli e 
141,25, Roggen Mai 118, Juli 110,50, September 104, 
115%, gelber Nr. 2 loko 121,50, weißer Nr. 2 loko 115,50, gemiſchter 
Nr. 3 Toto 112, Juli 116, September 118,75, Dezember 89,25, Hafer 
Mai 45, weißer Nr. 2 loko 49, Juli 4406, September 44,25. Tendenz 


Pro Tonne in deutſcher 
Weigen 256260, Roggen 224— 229, Gerſte 218-240, 
ausländ. Gerſte 217—183, Hafer 220—225, Mais 214-216. 


Ztoty 99.87 100.18, 
a Berlin: Überweifung Wars 
raue 80.50-80.90, London: 

toty 848-854, 18808 Warſchau 
Ztoty 13 444— 18 590, Riga: 


Warſchauer Börſe vom 14. Mai. Deviſenkurſe: Bel⸗ 
r 100 209,55, London für 1 25,28, 
Prag für 100 15,46, 


19,15, 506 proz. Vorkriegs⸗ 
ankwerte: Bank 


p. Zarobk. Poſen 8,50. 
Swiatto 0,28, Cgeſtocice 1,85, W. T. F. 
12, Bracia Nobel 1,05, Cegielski 0,43, 
3,15, Lilpop 0,68, Modziejowski 8,4, Norblin 
0,41, Rutzki 1,25, 
i 10,50, Warſz. Tow. Übegpieczen 24, 
„90, Borkowski 1,15, Bracia 
5, Emielow 0,40, Majewski 12. 

Przemyskowy 0,28 —0,29, Weize 
Zarobk. 8,30, Hypoteczny 0,49—0,51, 
0, Zieleniewski 10,75—10,80, Cegielski 


055.005, 
VVV 


8800, Kol: Lwöw⸗Czern. 180, Kol. 
Bant Hfpot. 7, 8 

Sileſia 9.8, Zieleniewski 152.5, 
ask. Tow. Zel. 1885, 


—99 Prozent 


Mais Mat 


Überweiſung 


R ber⸗ 


chodni 1,65, 
nduſtrie⸗ 


Howscy 


(65 % 
okucie 


200,28, P 


udapeſt 
bei 


Kronen.) 


Auſtr. 
7, Bank Matopol. 


uta Poldi 300, aft hen 
o 175, Karpaty 
Goleſgow 894, 


= Herz⸗ und Nervenheilbad Kudowa. Gs iſt jetzt ein Genuß, 


in dem ſchönen Bad Kudowa zu weilen. 
prangt in 49 —. Grün, und die 3 a Geſchmack 

1 Kurgaſt. 
eine Kur in der Frühlingszeit anraten, zumal 
auch dann noch Auswahl an Unterkommen in jeder Preislage vor⸗ 


angelegten Blumenbeete erfreuen jeden 


ganz beſonders 


* 


anden iſt. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 16. Mai. 
Berlin, 505 Meter. 
Hans Sachs⸗Spiele. 


Jugendbühne: 


Radivialender. 


Vorm. Nachrichten. 


und ihm“, Dialoge von 1 Presber. 


Königsberg, 463 Meter. 


„Blo 


n tüchtigen, 


zuverlässigen, älteren 


Huschinen- 


runseunuunununn — R der auch 
Unsere Annoncen-Expedition 0 A ER Air 
amm alle je eee Ber :| Klempnerarbeiten 
iften bes zeige * 
1 und vermittelt diese ohne Kosten- > ausführen kann. 
aufschlag zu Originalpreisen. Bewerbungen an 
* K 
 Drukamla Concordia Sp. Hur. :|Mleczarnia 
(ir, Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) u 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 8 Poznariska 9 
5252559 „„ „ eee ul. Ogrodowa 14. 


RR 


nuſcht vom F 
ünſter, 410 Meter. 


inanzamt“. 


Abends 6—7 U 


Handwagen, eine Mahag. 
Glasſervanke zu verkaufen. 
Bernhardini, Poznan, 
ul. Mate ki 40/41. 


Nirchen nachrichten. 


— 
O 


Gottesdſt. D. Greulich 
—11¼ Kindergd. D. Greulich. 
— Donnerstag (Himmelfahrt) 
10 Gottesdienſt u. Abendmahl 
D. Greulich — 11 ½: Kinderg. 
Derſelbe. — 

Kreiſing. Donnerstag 
(Himmelfahrt) 3: Gottesdienſt. 
D. Greulich. Eu 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend 6 Uhr: Wochenſchlußgot⸗ 
tesdienſt. Haeniſch. — Sonn 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Haeniſch. — 11½: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Der. — Donners⸗ 
tag (Himmelfahrt) 10. Got⸗ 
lesdlenſt u. Abendmahl. — 

St. Paulilirche. Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Staemmler. — 11°/, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſ. — 


Der prächtige Kurpark 


„Nachm. 4,30 r 
Abends 8,30 Uhr „Von uhr 


Abends 8—10,15 Uhr Luſtſpielabend 
Abends 8,30—9,30 Uhr Klavierabend. 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Symphoniekonzert. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Abend alter Komponiſten. 


Rom, 425 Meter. Abends 8,45 Uhr Konzert. 
Warſchau, 385 Meter. 


Wir suchen 
per sofort 


Konzert. 
Ein großer vierrädriger| 


Kreuzkirche, Sonntag. 


Man kann daher 


donnerstag 
vorm. 10: Feſtgoltesdienſt D. 
Staemmler. — 11% Beichte 
und Abendmahl. Derſ. 
Amtswoche. Der. — 
Tägl. von ½8 bis 3/,8 Uhr 
Morgenandacht. — 
Morasko. Donnerstag 
(Himmelfahrt) vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt danach Beichte u. 
Abendmahl. P. Pich. — 

Ev. ⸗ luth. ne ulica 
Ogrodowa 6 (früh. Gaxtenſtr.) 
Sonntag, 9%: Gottesd. 
— 10: in Gneſen: Predigt⸗ 
gottesdienſt mit Abendmahl. 
Hoffmann. — Montag, 8: 
Kirchenchor. — Dienstag, 
5 % Uhr Konfirmandenprüfung. 
Hoffmann. — Donnerstag, 
inden ehe Ha: Konfir⸗ 
mation (Kirchenchor). Kon |. 
Rat Dietrich⸗Lod z. — 
Beichte (9 Uhr) und Abendmahl. 
Hoffmann. — 7: im Vereins⸗ 
zimmer (Lirchengrundſtück)!: 
Geſelliges Beiſammenſein mit 
Konſ.⸗Rat e e 

St. Lutastirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Büchner. 


— 


2.48, Ber 
E Danziger Börſe 
bis 1,1905, 
Berlin 123,485 — 123,795, deu 
E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für 
3,4434 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
(Die Gr 


104 N 
Kälber: 
Schaf 
Schw 


In richtiger Beurteilung 
dee, 


(Himmelfahrt) | 


Kurfe der Poſener sörje. 
Für nom. 1000 tp. ia Ztoty: 


Tendenz: ſchwach. 


0 Züricher Börſe vom 14. Mai. 
25.0877, Paris 26.95, Wien 72,72%, Pra 
u 26.0714, Budapeſt 72.50, Sofia 3.77 

95, Ko 


Wertpapiere und Obligationen: 15. Mat 14. Mat 
6 proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. —— 7.25 
Sproz. Panſtwowa Pozyczka HBiota — 0.88 
8 dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.55 2.55 
5% Pozyczka konwerſyſna .. 0.42 0.42 
10% Poz. Kolejowa „„ 9 * u 0,87—0.85 
Bantattien: j 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. em. —.— 4.00 
Bank Poznanskt I.—III. m —.— 0.45 
Bank Przemystowcow 1.—Il. Em. 
0 6.30 
Bant Zw. Spotet Zarobk. I.-XI. Em. 
exkl. Kup. u, a 8 „ „ „2 9.00 9.00 
Bolstt Bant Handl., Poznan 1.—IX. / 
exkl. Kup. „ % 0 » 4.00 4.00 
Pozn. Ban Ziemian I.— V. Em. 
lt Nuß), 300 — 
Bank Miynarzy LI. cm.. —.— 0.15 
Induſtrieaktien 
Arcona 1. V. m. 2.20 2.20 
R. Bareikowski I.— VII. Em. exkl. Kup. —.— 0.80 
Browar Krotoſzynski 1. -V. Em. 1.90—2.00 — 
8. Cegielski .- X Cm. . . . . « — 20.00 
entrala Stör I. -V. Em. exkl. Kup. —.— 1.60 
Goplana I.—III. m. . 5.50 6.00 
C. Hartwig J.— VII. Em... . 0.70 1 
. — Kantorowicz J.—II. Em. — 4.50 
urtownia Skör L—IV. m. —.— 0.70 
rzfeld⸗Viktotius 1.—III. Em. 4.00 —.— 
Sera IV. Em —.— 1.50 
r. Roman May Il. V. m. —.— 25.00 
Plöstno 1.—III. um, exkl. Kupon —.— 0.15 
Pneumatik I. —IV. Em. Serie 8 —.— 0.06 
Pozn. Spölfa Drzewna 1.-VII. Em. 0.45 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) LI. Em. 
„ upon een 4.50 4.90—4.80 
Wytwornia Chemiczna 1. — VI. Em. —.— 0.38 
Wyroby Ceramiczne Krot. I.-II. Em. . 4.50 


Neuhork 5.16%, London 
15.81, Italien 21.1744, 
, Holland 207.70, Oslo 


enhagen 97, Stockholm 188.20, Spanien 74.72 /, Bukareſ 


fin 123, Velgrad 8.88. 


don 


mtlich.) Dollar 5,1775 


25,20, Schecks 25,1055, Paris 27,1227, 20, 
che Mark 123,693—124,00 


5 
den 15. 5. 25: 


vom 15. Mai 1925. 


“ee. + 81.00-32.00 


Roggen 

Weizenmehl. . . . 53.50—56.50 | Buchweizen 

inkl. Säcke) 

Roggenmehl J. Sorte 39.25—41.25 
(70% inkl. Säcke) 0 

Roggenmehl II. Sorte 42.75—44.75 Senf 

65 00 inkl. Säcke) 
ra 


ue Lupinen 


oßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
nm. 5.50 — 37.50 Hafer > 


. 27.50—29.50 


sr. 


eradella (neue) . . 14.00—16.50 

. . 24.00-26.00 
Weizenkleie 21.00 
Roggenkleie 23.25 
Eßkartoffelnn 5.40 


Bla 
. . . 29.25—31.25 Gelbe Lupinen . . 12.00—14.00 


der heutigen wirtſchaftli 
Er Geſchäftsinhabet 6b 


ſeine Erzeugniſſe und Waren 


blättern bekannt zu 


Ausgewählte Sorten Eßkartoffeln äber Notierung. Tendenz: ſchwach. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 15. Mai 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben: 18 Rinder, 155 Schweine 81 Kälber, 
fe; zuſammen 358 Stü 


ck. 
weniger ge te Kälber und gute Säuger 60. 
e: mäßig 117 Sammel und See 20. N 
eine: volle ige bon 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 


108-110, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 104 

fe e 8 
eiſchige weine von me 

0 90104. 

Marktverlauf: ruhi 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerle 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


8 100 Kilo Lebendgewicht 96—100, 
Kilo 88—92, Sauen und ſpäte 


in den Tages⸗ 
machen. Die Erfah⸗ 


rung lehrt, daß die damit verknüpften kleinen 


Koſten 
bedeutend ſteigern. 


en Gewinn aus dem Warenumſatz 


Fabrikbeſitzer, Kaufleute 


und Gewerbetreibende, die geſchäftlich nicht 
urückſtehen wollen, inſerieren daher dauern d 
In dem im Poſener Bezirke am meiſten ge⸗ 
leſenen deutſchen Blatte, dem 


„Poſener 


— 12: Kindergottesd. Den 
Donnerstag (Himmelfahrt 
vorm. 10 Uhr Predigt dana 
Beichte u. Abendmahl Büchner. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesdienſt. P. 
Brummack. 11½: Kindergd. 
Montag, 5: Vorſt.⸗Ber: d. 
Free Dienstag, 6: 
ibelſtunde. — 8: Kirchenchor. 
— Mittwoch, 7: Jungmäd⸗ 
chenkreis. — Do era 
N 9: Beichte un 
bendmahl. Lic. Schneider. — 
10: Gottesdienſt: Derſelbe. — 
Freitag, 8: Wochengottes⸗ 
dienſt. 
Saſſenheim. Donnerstag 
(eie ahrt) 10 Uhr: Feſt⸗ 
gottesdienſt. 8: Heimatsfeſt 
im Walde Beſuch des Kirchen⸗ 
chors v. St. Matth. 
Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, 8 Uhr Kunſtge⸗ 


— 


ſchichte: Vortrag. 9'/g: Abend⸗ P 


andacht. — Montag, ½8: 
Posaunenchor = Übungsſtunde 
Mittwoch. 7½: Bibel⸗ 
eſprechung. Donnerstag, 


[Ganzenlagausflug — Sons 


— 


Tageblatt“, 


das die weitaus größte Lef 
in Stadt und Land beſitzt. 


er zahl! 


urnen — 8 73 
ſchluß⸗Andacht. 
Sonn 

Gottesdienſt 


nftalt, Sonnabend, 8: 
Wochenſchluß - Gottesdienſt. 
P. Sarowy. Sonntag 
10 Uhr: Gottesdienſt. Derſ.— 


Chriſtl. Gemeinſchaft (tim 


Gemeindeſaal d. Chriſtuskirche 
. Matejkt 42). Sonn: 
tag, 5½: Jugendbundſtunde 
angeliſation. — 


Freitag, abend 7½ Uhr Bi⸗ 


belbeſprechung. — Jederman 
herzlichſt e N 
Gemeinde gläubig getauf⸗ 
ter Chriſten. (Baptiſten) ul. 
tzemysiowa 12, Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr: Predigt. — 
11% Uhr: Sonntagsſchule. — 
Nachm. 3: poln. Gottesd. — 
Donnerstag (Himmelfahrt) 
10: Predigt. 3: voln. Gd. 


— Voſener Tageblatt. $- 


1. Kurſus: Wäſchenähen. 


Leiterin: Frl. Suſanne Stoehr— 


DS ca. 150 Zucht⸗ 


u 


. N Die Kurſe finden in Poſen im Ev. Vereinshaus ſtatt. Es werden Tages⸗ u. Abendkurſe abgehalten. Iz. H. Jan Markowski 
Der Tageskurſus dauert 6 Wochen. Die Der Abendkurſus dauert 6 Wochen. Die . PO Zz nan 
u, Gebrauchspferden Unterrichtsſtunden ſind wöchentlich 4 mal von Unterrichtsſtunden ſind 3—4 mal wöchentlich Mieliyhsklego 28 


8—1 Uhr vorm. Der Preis beträgt ungefähr von 7—10 Uhr abends. Der Preis beträgt 

40 zi für den ganzen Kurſus, vermindert oder ungefähr 22 zt für den ganzen Kurſus, vers 

erhöht ſich etwas je nach Beteiligung. mindert oder erhöht ſich etwas je nach Beteiligung, 
Der Lehrplan umfaßt: Der Lehrplan umfaßt: 

1. Schnittzeichnen: Untertaille (3 Formen), Hemd 1. Schnittzeichnen: Normalſchnitte werden auf 


durch die Danziger Stutbuchgeſellſchaft 
für Warmblut (Trakehner Abſtammung), 
m 22. Mai 1925 in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne J. 
Seitenteil ng: 
Freitag, 22. mai 1925, 10 Ahr vorm.: Vorführung 


Telephon 52-43. 


| 


— 


ſamtſicher Pierde an der Hand, (2 Formen), Hoſe (2—3 Formen), Hemdhoſe die Figur paſſend gemacht. Untertaille, Hemd, a V 
11%, Ahr vormittags: Beginn der Berfteigerung. 2 Formen), Unterrock (2 lange Formen), Hoſe, Hendhoſe, Untertod, Nachthemd, Büſten⸗ Möbel 3 
Kataloge können auf Wunſch koſtenlos von der Ge⸗ Nachthemd (2 Formen), Büſtenhalter (2 For⸗ und Strumpfhalter. g für jeden | 
(chäftsſtelle in Danzig-Sangfube, Hauptſtraße 57, men), Strumpfhalter (2 Formen), Abändern 2. Weißnähen: Hemd, Hofe oder Hemdhoſe, Geschmack 4 
FC eines Schnittes, evt. Babywäſche. Untertaille. Je nach Begabung mehr. in jedem 8 
Seer ge tc 2. Weißnähen: Untertaille, Hemd, Hofe oder 3. Verzierungs⸗ Handarbeiten: Zierſtiche, Platt⸗, Stil 3 
2 = Hemdhoſe, Unterrock. Loch⸗, Knopflochſtich, Hohlſaum, Monogramme. b l 
9 6612 3. Verzierungs⸗ Handarbeiten: Zierſtiche, Platt⸗ Je nach Begabung: Rahmenſticken, Häkeln, 3 > 4 
loner kat ſtich, Lochſtickerei, Knopflochſtich, Leiterkänt⸗ OMi, Tüllverzierung. Ausführung 
95 chen, Hohlſäume, Durchbruch, Tüllverzierungen, j fertigt 
. a Monogramme, evt. Häkeln, Otki, Rahmen Beide Kurſe beginnen am Montag, 18. Mai, D. Qutsche 
= in 7 U N sel, Kowärska 4 ist die ſticken nach Auswahl. im Evaugeliſchen Vereinshaus, 1. Stock. E 36 
einzige deutsche Tageszeitung in Anmeldungen in unſerem Büro: Poſen, Walt Leszezynskiego 2. . 


Westböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 

j erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pils ner 
Tageblat t(über einen Leser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
‚ Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 

zugspfeis für Polen bloß 
11 K&. pTO Monat. 


8 seee 


Bock-Auktion 


Merino-Zteifchichaf-Stammfchäferei || SA REN 
Natale, po. Wyrzyskit Suhler Jagdwaffen 


Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnie za, Poznan. bi g i 
ehsen mit u. ohne Fernrohr 

Sonnabend, den 23. Mai 1925, nachmittags 3 uhr. Pürseh , 

Zu den gagen welche um 1496 uhr in eee eintreffen, ſtehen Seheibenbüehsen System Aydt, 


Wagen auf vorherige Anmeldung zur Abholung bereit. Lufigewehre—Pistolen—Tesehings, 
Zuchtleitung: Schafereidirektor Witold Altiewicz, Pozuan, Jackowskiego 31. 


Grüfl. von Limburg⸗Slirum'ſche Güterverwaltung. 


Eiſenbahnſtation Runowo, Strecke Nakel— Konitz, Poſt Lobzenica (Lobſens). 


eee eee eee 888888328580 7238854 


2 Bolzen, Kugeln, Revolver- 
2 


EDIT III I III N 


Sommerfahrplan. 


Um in den diesjährigen Sommerfahrplan 
auch die Fahrpläne der Kreisbahnen und 
sonstigen Kleinbahnen aufnehmen zu können, 
ersuchen wir um baldmöglichste Zusendung 
dieser Pläne. 


Drukarnia Concordia s, l. 


fore Nauen 


Zu konkurrenzlosen Preisen. 


Torf-Pressen 


für Dampfbetrieb, 
grosse Leistungsfähigkeit, 


wiazkowaGenirala Men 


Tow. Akc., 
Poznafi, ul. Wjazdowa 9. 


u. Floberimunition. 
S - Habidıtskörbe. 
G Jagdpatronen: 
Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. 
AAV OU Poznan - 
M A 1 5 ll. Wjazdowa 10a 
in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 2664. 
Vertreter der Gewehrlahriken Simson & Co., Jäger & Co. 


Suhl in Thüringen. 


Tauſch und Kauf 


von Landwirtſchaften u. Geſchäflen aller Art | 


vermittelt Gemeinſchaft deutſcher Optanten u. Beſitzer 
in Polen. Auskunftsſtelle: Frankfurt a. Oder, Bahn⸗ 
hoſſtraße 29 II. Rückporto beilegen. 


Mein erſtklaſſiges 


Land⸗Gaſthaus Gan 


nebſt 40 Morgen Land, Schmiede mit Wohnhaus, 
ſowie Warthe⸗Ablage, ſteht umſtändehalber unter 


H. Buchholz, Zatom nowy. Mü. Mee 
Nenn! Rien: Zu taufen geſuch ? 


. Borrätig: ine 81 ant und 
Willi Damasehke, Aal een gehen 


ein erdkundliches Arbeits ⸗ Off. u. Rr. 5813 Geſchſt. d. Bl. 


Leſebuch für deutſche Schulen 7; i g 
in Polen. 28 — 2 ans egey 


2 25 3 Zloty 80 Gr., | Streich, Poznan, 
auswärts m. Portozuſchlag. ul. Woäna 18. 
Berſandbuchhandlung der 


F 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 1 Posen 8 51 ) 


en Speditions⸗ 


geſchüft 
4 P lui ufer 
EEE e eee e gefucht: tafeln und 108 Seiten, geb. Er een 34 S. Lund wirtschaft Grundſtück, I 


5 gute Mietseinnahme, eventuell 
Unterzeichneter beſtellt hiermit . 


2. * 
127 Ahau, Die Löfung, mit 30] mit An ahlung von 30000 2. noch freiem Laden gelegen in 
i 2 4 m 8 9 2 1 9 eg 1 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) Seil eiben ae iR Abbinden anz Abbildungen und 88 8. 3 21. Off. unt. Nr 5891 an die einer Stadt von ca. 11000 
für den Monat Juni 1925 


Ton Haben, Shale altern Wuerde: Pon ren] 


u Hammel aa 


In der augenblicklichen grossen Notlage und bei dem allgemeinen 
land wirtschaftlichen Interesse, wie man seine „Hammel“ zum Verkauf vor- 
zubereiten hat, und mit welchem Gewichte nur bestmöglichst verkaufen kann, 
darüber sich später gegenseitig die Erfahrungen auszutauschen und über die 
Umstellung, die zum Ziele führen soll, sich auszusprechen, ist vielleicht von 
einer gewissen und baldigen Wichtigkeit. Sollte diese vorläufige Anre 
allgemeines Interesse hervorrufen, so wird gebeten, dem Unterzeichneten rech 
bald brieflich die genauen Adressen aufzugeben und sich mit mir in Ver- 
bindung zu setzen. Das weitere wird zu durch die Vereinsblätter „Land- 
bund“ in Toruf und „Zentralwochenblatt“ in Poznarı bekannt gegeben werden, 
da bei der Wichtigkeit, die die Hammel- und größere Schaffleischverwertung 
erfordert, angenommen werden muß, daß eine schriftliche Korrespondenz die 
volle Klarstellung sicher und schnell genug allein nicht zu Ende bringen kann. 
Sollten meine Annahmen, sowohl dem Hammel als auch dessen Besitzer 
wirkliche Hilfe zu bringen, zutreffend sein, so ist dann an einem geeigneten 
Orte vor der Frühjahrsbestellung ein mündlicher und rg Meinungs- 
austausch in Aussicht zu nehmen. Der Ort muß möglichst eine gute Lage 
und Verbindung besitzen, wozu gleich Vorschläge erbeten werden. 


Schulemann, Rittergutsbesitzer, 
Lisnowo-zamek, poczta Lisnowo, pow. Grudziadz. 


Dieser Termin wird jetzt festgesetzt auf 


Mittwoch, den 20. Mai d. J. vorm. II dür in Civilkasino zu Byügoszez, 


Alle Herren Intefessenten werden zu diesem Tage und an diesem 
Orte hierdurch eingeladen. N 

Außer der n bezgl. der Hammel wird auf besonderen 
Wunsch mehrerer Herren über einige Schafkrankheiten, die durch Verluste 
an Lämmern nach der letztjährigen Lammzeit besonders stark an vielen 
Orten in Erscheinung getreten sein sollen, ein Meinungsaustausch angestrebt. 

Auch diese Herren Interessenten werden an dem gleichen Tage 
und an dem gleichen Orte zu erscheinen hierdurch gebeten. 


Schulemann, Rittergutsbesitzer, 
Lisnowo-zamek, poczta Lisnowo, pow. Grudziadz, 


Verkaufe aus Herdbuchher de 


10 Färſen, in zu unden 


Offerten unter 5875 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 
ER ee an 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


1— 


nee mit 80 bildun u —ůĩ—ßv—i —-— — Brandenburg nahe der poln, 
Paul Seler, Poznan Beippl, Die Bienenzucht im] 204 Seiten, 4,50 l. Ten 1 Grenze iſt * a N 
ul. Przemysiowa 23. Strohforbe, mit 35 Abbil-| Dr. Blande, Gartenbau u. une Erforderl. agen 4000 
Telephon 2480, dungen und 72 Seiten 1,5024. | Kleintterzucht, mit zahl Die Fa. Ager in Wioc- M. Auskunft erteilt: 
9. Die Bienen- | reichen Textabbildungen und | lawek, Kosciuszki 18, sucht 


(Trans miſſionsſcheiben) 130 Seiten, geb. 2,25 21. N Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Emwohnern in der Provinz 


Name •——2ũ*ãũ 5 66 666 . 


—. Gechkiani 0 Guksbeſitzer Kottte, 6 

TW RN Neue Bücher d 120 eren e, Nach webe Porto⸗ Güter, bäuerliche ‚Glöwiniec p. Pobiedziska 4 
innen⸗ uſchlag. i 

Poſtanſtalt TTT! LEN RER ſofort lieferbar, or aun 54 l Deioinak- Verſanbbüuch handlung der Wirtschaften, Jalouſien 


2 \ An; len: bild im Text und 8 repariert pro Stück 2 21. 
Se e en 
a Zucht, mit 32 Kunſtdruck⸗J Ludwig, Einfache Weifelzugt,! Pozuan, Zwierzyniecka 6, | für ernste Reflektanten, Poznan. 


Botſchaſterkonferenz und Entwaffnung. 


Kein Räumungsdatum. 


Nach den heutigen Meldungen aus Paris iſt es durchaus noch 
nicht ſicher, daß die Botſchafterkonferenz ſchon heute über die Ab⸗ 
rüſtung und die Räumung von Köln verhandeln wird. Die fran- 
zöſiſchen Vorſchläge wurden ſchon verſchiedentlich an dieſer Stelle 
behandelt, und es iſt anzunehmen, daß ſie gegen Deutſchland jetzt 
durchaus keinen milderen Charakter tragen. Frankreich iſt durchaus 
nicht für ein beſtimmtes Datum hinſichtlich der Räumung Kölns. 
Aber auch in der Sicherheitsfrage iſt es zu Zugeſtändniſſen an 
Deutſchland nicht bereit. Im weſentlichen fordert Frankreich die 
Zerſtörung eines großen Teiles der Maſchinenanlagen von Krupp 
und den Deutſchen Werken in, Spandau. Weiterhin wird in dem 
franzöſiſchen Entwurf auf einige deutſche Eiſenbahnlinien hinge⸗ 
wieſen, die nach franzöſiſcher Anſicht für militäriſche Zwecke erbaut 
worden ſeien und für die Wirtſchaft nicht brauchbar wären. Ferner 
werden die Fragen der Einſchränkung der Ein⸗ und Ausfuhr von 
Friegsmaterial berührt. N 


Alber Deutſchlands Anſpruch, unter dem Friedensvertrag Erſatz⸗ 
teile und einzelne Ausrüſtungsgegenſtände herzuſtellen, hätten ur⸗ 
ſprünglich Meinungsvberſchiedenheiten beſtanden. 

Von deutſcher Seite, ſo ſchreibt der engliſche Berichterſtatter 
weiter, ſei zugegeben worden, daß ae gi im een 
Jahre in Bayern und in Sachſen vorgefallenen erniten Ruheſtörun⸗ 
gen Freiwillige in die Reichswehr aufgenommen worden ſeien. Sie 
ſeien jedoch durchweg bis zum Ende des Jahres 1924 wieder ent⸗ 
laſſen worden. Die intereſſanteſte Frage ſei die der ſtatiſtiſchen 
Liſte der Mobiliſations⸗ und Operationsfragen, die von den deut⸗ 
ſchen Militärbehörden zurückgewieſen worden ſeien mit dem Be⸗ 

merken, daß man ſie bereits zerſtört hätte. Es werde ſchwierig, 

vielleicht ſogar unmöglich ſein, dieſe Dinge zu beweiſen. Infolge⸗ 
deſſen habe man ſich auf britiſcher Seite mehr auf die wichtigen 
materiellen Punkte konzentriert. 

Briand ſelbſt erklärte geſtern: „Die diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen find fo weit gediehen, daß wir darauf rechnen können, 


Großer Empfang beim deutſchen Reichspräſidenten. 


4 Die Glückwünſche des 


W. T. B. meldet aus Berlin: u } 

Der Reichspräſident hat heute 12 Uhr mittags die Glück⸗ 
wünſche der hier beglaubigten fremden Miſſionschefs entgegen⸗ 
genommen. Hierbei hielt der Doyen des diplomatiſchen Korps, 


der apyſtoliſche Nuntius Monſignore Pacelli, in franzöſiſcher 


Sprache eine Anſprache, die in Überſetzung wie folgt lautet: 
„Herr Reichspräſident! Das diplomatiſche Korps iſt hoch⸗ 
erfreut, heute ſich um Ihre Perſon vereinigen zu können, um dem 
neuen Reichspräſidenten 15 aufrichtigen und ehrerbietigen Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Wir hegen den Wunſch, daß unter Ihrer 
weiſen Führung die deutſche Nation im Innern nicht allein ihre 
materielle oe ihre Arbeits⸗ und Produktionsfähigkeit, ſon⸗ 
dern auch die Güter höherer Ordnung zur Blüte bringen möge, die 
die ſicherſte Gewähr für Ziviliſation und Fortſchritt der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft bieten. Wir wünſchen, daß unter 
Ihrer höchſten Leitung der deutſche Staat nach 
außen hin ſeine Beziehungen zu den anderen 
Völkern befeſtigen möge zum Triumph der großen 
Sache der Weltbefriedung. Dann wird der glühende 
Wunſch aller edelmütigen Herzen erfüllt werden, die inmitten der 
Schwierigkeiten der Gegenwart danach ſtreben, unter den Menſchen 
den geiſtigen Frieden in der Einheit der Wahrheit, den inter⸗ 
nationalen und ſozialen Frieden durch das Walten der Liehe und 
der Gerechtigkeit begründet zu ſehen. In dieſem Sinne ſei es dem, 
der es ſich zur Ehre und Freude rechnet, heute das Wort an Sie 
u richten, geſtattet, die göttlichen Segnungen auf Sie, Herr 

Reichspräſident, und die deutſche Nation herabzuflehen . 
Der Reichspräſident erwiderte mit folgenden Worten: 
„Herr Nuntius! Die Worte, die Euere Exzellenz im Namen 
des diplomatiſchen Korps an mich als den vom deutſchen Volke er⸗ 
wählten Reichspräſidenten zu richten die Güte hatten, erwidere ich 
mit Empfindung aufrichtigen Dankes. Es iſt mir eine beſondere 
Freude, die Glückwünſche zu vernehmen, deuen das diplomatiſche 
Korps in ſo ehrender und ſympathiſcher Weiſe heute für meine 
Amtetätigfeit und für die Wohlfahrt des deutſchen Volkes durch 
Ihren beredten Mund Ausdruck verleiht. Seien Sie verſichert, 
Herr Nuntius, daß ich die von Ihnen ausgeſprochenen Gedanken 
der Entwicklung aller Elemente des menſchlichen Fortſchritts in 
vollem Maße würdige. Wer an die Spitze eines großen Volkes 
berufen iſt, kann keinen höheren Bun kennen, als den, ſein Volk 
in Frieden und Gerechtigkeit an den Aufgaben der Welt mitwirken 
zu ſehen. Mit Eurer Exzellenz verkenne ich nicht die Schwierig⸗ 


* u 2 
DdDeüutſches Reich. 
Beſuch Hindenburgs bei Loebe. 

ber den geſtrigen Gegenbeſuch, den Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg dem Reichstags raſ benen Loebe machte, wiſſen mehrere 
Bläkter mitzuteilen, daß im Laufe der zwangsloſen pen 
Reichstagspräſident Loebe den Reſchspräſidenken nach dem Schick⸗ 
ſal der in Vorbereitung befindlichen Amneſtie befragte. Die Ant- 
wort lautete dahin, daß die Verhandlungen mit den Ländern und 
den einzelnen Reſſorts noch nicht 55 loſſen ſeien und daß das 

Reichskabinett daher noch keine Beſchlüſſe gefaßt hat. 
Julius Barmat aus der Unterſuchungs haft entlaſſen. 
| Auf Antrag der Rechtsanwälte Bahn, Schwerfenz, Davidſohn. 
don Deuren und Klee hat der 3. Straffenat des Kammergerichts 
beſchloſſen, Julius Barmat gegen eine Kaution von 200 000 Mark 


aus der Unterfuhungshait zu den Henri Barmat bleibt als 


Unterſuchungsgefangener in der Charité. 
Hindenburgs Dank. 1 8 
Berlin, 15. Mai. Amtlich. Da es dem Reichspräfidenten zu 
feinem Bedauern nicht möglich iſt. für die zahlloſen Glück und 
Segenswünſche, die ihm aus Anlaß feiner Wahl und feines Amts⸗ 
antritts aus allen Teilen der Bevölkerung zugegangen ſind, in jedem 
Falle einzeln zu danken, ſpricht er allen, die ihm in dieſen Tagen ein 
eichen ihres freundlichen Gedenkens überſandt haben, auf dieſem 
ege für die erwieſene Aufmerkſamkeit und das durch fie bekundete 
Vertrauen feinen herzlichen und aufrichtigen Dank aus. 


Um die Abſchaffung des Paßviſums. 

Wien, 15. Mai. In der heutigen Sitzung des Nationalrats 
brachten die Sozialdemokraten, Großdeutſchen und Bauernbündler 
einen Antrag über die Abſchaffung des Sichtvermerks im Verkehr 
mit Deutſchland ein und ſtellten das Verlangen, daß die Bundes⸗ 
regierung auf der Grundlage der vorbehaltloſen Aufhebung des Viſum⸗ 
zwanges im Verkehr zwiſchen Oeſterreich und dem Deutſchen Reich unver⸗ 
züglich neue Verhandlungen anbahne. 


von der neuen belgiſchen Regierung. 


Brüſſel, 15. Mai. Über die Zuſammenſetzung des Kabinetts 
san de Vyvere werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 
Entgegen der bisherigen Annahme werden die Portefeuilles des 
Auswärtigen, der Kunſt und Wiſſenſchaft und der Eiſenbahnen 

nicht beſetzt. Die drei Reſſorts werden von den im Amte befind⸗ 
lichen Miniſter verwaltet. Der Miniſterpräſident van de Vybere 
übernimmt auch die Finanzen. Das Juſtizgminiſterium wird mit 
dem ehemaligen Vorſtand des Rechtsanwaltsverbandes, des Abge⸗ 
ordneten Theodor, und das Miniſterium für nationale Verteidigung 


3 


1 A. \ 
85 * N. — 
i WG. Ir 2 


‚vorläufig nach London reifen werde. Den Garantiepakt mit Deutſch⸗ 


Meißner zugegen. 


tung und vollem Vertrauen zu Ihn 
7 I entſchloſſen. Sie mit ae 
iederau unfres Vaterlandes 


„eine Bre nig 30, e eber, gene freundlichen 
Wünſche, die Sie mir dargebracht haben, und mi = 
een ecke Un Yin nic vol. Temanl Dak Die Be 


weſentlich dazu beigetragen hat, daß in den ſchweren Jahren na 
1 Ordnung 2 die % = 


Voſener Tagedlan. 2 


einmal jo: diejenigen, die es nicht verſtanden haben, fich ſtark zu 
machen, verſtehen es meiſtens auch nicht, klug zu ſein, und dann 
hilft ihnen der liebe Gott nicht, weil wir es nicht verſtanden haben, 
uns ſelbſt zu helfen.“ 


Aus anderen Ländern. 
Franzöſiſche Schritte bei der ſpaniſchen Regierung. 


Madrid, 15. Mai. Havas meldet aus Madrid: ier iſt der 
ehemalige franzöſiſche Miniſter Malvy eingetroffen. 85 soll 25 
einer wichtigen diplomatiſchen Miſſion bei der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung betraut fein, Jedoch weigere er ſich, Preſſevertretern Näheres 
über ſeinen Auftrag mitzuteilen. Zur Frage in Marokko erklärte 
er, Frankreich ſei in ſeiner Zone angegriffen worden, es müſſe 
alſo die Rebellen zurückweiſen. Jedoch habe es keinerlei Er⸗ 
oberungsabſichten. Frankreich wolle den Verpflichtungen, die ihm 
die internationalen Verträge auferlegen, treu bleihen. Im Laufe 
des heutigen Tages werde Malvy vom Vorſitzenden des Direktori⸗ 
ums, General Primo de Rivera, empfangen werden. 


Trotzkis Teilnahme am Sowjetkongreß. 


Aus Moskau wird gemeldet: Der Bundeskongreß der Union 
der Sowjetrepubliken wurde heute Eiche Trotzki wurde in das 
Präſidium gewählt. Bei ſeinem Erſcheinen im Saal und bei 
jeiner Wahl brach ein Teil des Saales in plötzlichen überwältigen⸗ 
den Beifall aus, der ebenſo ſeiner Perſon wie der äußerlich er⸗ 
feng a Einigung mit dem Parteizentrum gelten mochte. Gewiß 
ind aber auch mit der Wahl Trotztis noch nicht alle Reibungen 
überwunden. Trotzki reagierte keineswegs auf die Begrüßung, 
ſondern ſetzte ſich auf den erſten leeren Platz nahe am Eingang 
neben Tomski, ſo daß er vom Rednerpult verdeckt wurde und kaum 
ſichtbar war. Tomskis Name wird nach ſeinen Erfolgen bei den 
engliſchen Gewerkſchaften in neuen politiſchen Konſtellationen ge⸗ 
nannt. Weiter ſaßen Sinowjew und Stalin nebeneinander, dann 
der ebenfalls laut begrüßte Rykow, der für Trotzki vermittelnd 
gewirkt hat, und Trotzkis Nachfolger Frunſe. Der Anblick veran⸗ 
ſchaulichte die politiſche Situation recht ſchlagend. 

England fordert Genugtuung. 
Schanghai, 15. Mai. Anläßlich des An riffs, den kürzlich ein 
chineſiſches Kanonenboot auf ein von Engländern bewohntes Haus⸗ 
boot gerichtet hatte, ließ der der eh Generalkonſul dem chineſiſchen 
Admiral wiſſen, daß es bei der were der Beleidigung unmög⸗ 
lich ſei, eher eine Entſchuldigung anzunehmen, als bis den briti⸗ 
diplomatiſchen Korps. ſchen Behörden durch entſprechende Beſtrafung des verantwortlichen 
; / ; n Offiziers Genugtuung verſchafft ſei. Der Generalkonſul fügte 
keiten, die ſich auf dieſem Wege vorfinden, aber ich lebe in der] hinzu, die Frage des Schadenerſatzes mühe ſpäter noch geklärt 


Hoffnung, fie nicht unüberwindlich ſein werden. Was an werden. 
In kurzen Worten. 


mir liegt, auf dieſem hohen Platze au Löſung der unferer en. | 
Das aus Wien zurückgekehrte Flugzeug ber Franeco⸗ 


eſtellten Aufgaben beizutragen, das fol mit Ernft, mit Gewiſſen⸗ 
e mit voller Hingabe geſchehen. Wenn alle Völker gleichen 
illens ſind, wird auch Gottes Segen, den Sie, Herr Nuntius, 

l Roumaine ſtürzte auf dem Flugfeld Mathasfoled bei Budapeſt aus 

einer Höhe von 600 Metern ab. Der Pilot wurde als zerſchmet⸗ 

terte Leiche aus den Trümmern des Apparates aufgefunden. Das 


für uns e fer. er ni ehlen.“ 
ierauf zog der . 3 : 
1 95 800 eichspräfident den 2 Nuntius in 
3 gaeug führte keine Fahrgäſte mit. 
ö * N . 
Der Präſident des italieniſchen Komitees für den Durchſtich 


er, Geſandten 
ang waren der 
des Stilfſen Jochs verhandelte am Dienstag mit den zuſtän⸗ 
digen Miniſtern und mit Muſſolini über das Projekt einer direkten 
internationalen e Genua ⸗ Mailand ⸗Veltlin⸗ 
Stilfſer Joch⸗Reſia⸗Landeck⸗Fern⸗München. ö a 
; * 


in etwa vierzehn Tagen die Erklärungen über die Abrüſtun 
Deutſchlands fertig zu haben. Die Regierungen haben zuerſt 3 
eine Konferenz der Außenminiſter gedacht, aber es hat ſich gezeigt, 
daß eine Konferenz unnötig iſt. Ich glaube deshalb nicht, daß ich 


land weiſt Frankreich nicht zurück, aber wir müſſen Klarheit über 
die wahren Abſichten der Reichsregierung haben. Der Garankie⸗ 
pakt hängt natürlich in feinem Wert von der Abrüſtung Deutſch⸗ 
lands ab. Die beiden Fragen können aber in den Verhandlungen 
auseinandergehalten werden. Die Bemühungen der Kleinen En⸗ 
tente um die Befeſtigung des Vertrages von Verfailles find be⸗ 
rechtigt. Auch Frankreich muß verlangen, daß der Vertrag reſpek⸗ 
tiert wird.“ 

Der Außenpolitiker des „Matin“, Sauerwein, berichtet, 
daß England und Frankreich ſich dahin verſtändigt hätten, von 
Deutſchland die Erfüllung der, militäriſchen Vertragsbeſtimmungen, 
bezüglich deren man Verfehlungen feſtgeſtellt habe, einzufordern. 
Deutſchland brauche eine gewiſſe Zeit, um Verfehlungen, wie zum 
Beiſpiel die Umgeſtaltung der Polizei in ein Heer und die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Kriegsmaterialfabriken zu befeitigen. Es ſei alſo 
nicht wahrſcheinlich, daß die Kölner Zone noch dieſes Jahr geräumt 
werden könne, es ſei denn, daß die Reichsregierung einen ganz be⸗ 
ſonders 1 guten Willen und eine ganz beſonders 
bemerkenswerte Eile an den Tag lege. 

London. 15. Mai. Der diplomatiſche Berichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt, der franzöſiſche Botſchafter 
ſtattete geſtern dem Foreign Office einen Beſuch ab und wird heute 
wiederum eine Unterredung mit Chamberlain haben. Sein geſtri⸗ 
ger Beſuch ſtand mit den interalliierten Beſprechungen über die 
Frage der deutſchen Abrüſtung und möglicherweiſe auch mit der 
formellen Übermittlung der von Briand geplanten Antwort auf den 
Sicherheitsvorſchlag an die britiſche Regierung im Zuſammenhang. 


. Dr. Luther, 
Dr. Streſemann, ſowie die Staatsſekretäre v. Schubert und Dr. 


sr Staaidfekretäce beim Reichspräſidenten. 
a \ 1 i Hi i 
VT 


Der Staatsſekretär / & 
Durch die Erplofion einer Handgranate getötet 


wurden in Riga drei Knaben im Alter von 3, 9 und 11 Jahren. 
Die Kinder hatten die Handgranate gefunden und ſpielten mit ihr 
auf der Straße. Plötzlich erfolgte eine Exploſion und die Kinder 


ie Staatsſekretäre vor die beſondere il geftellt, wurden zerrifl 
urden ze en. 


* 

} Drei ruſſiſche kommuniſtiſche Sendlinge, deren Namen noch 
b nicht ler Darin weine beim Überſchreiten der Gren 
rfen in Bulgarien verhaftet. — Die bulgariſchen Behörden entdeck⸗ 
ten in V eine 72 Mitglieder Itarfe kommuniſtiſche Ver» 
ſchwörerorganiſation. 


Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ift Huſſein Dia⸗ 
lud Bey, der Herausgeber des „Tanin“, wegen Iyreführung 
der öffentlichen Meinung zu lebens länglicher Verban⸗ 
nung nach Tſchoru, auf halbem Wege zwiſchen Angora und 
Sanſul, verurteilt worden. 5 fi 


Sie gewiß fein.“ ; 


Der Reichspräſident erwiderte: 


nheit des 


Infolge Senkung des Erdreichs bei Gaeta wurde 
eine unterirdiſche Galerie entdeckt. Da es bisher noch nicht 
möglich war, in ſie hinabzuſteigen, konnten ihre Ausdehnung und 
ihr Alter noch nicht beſtimmt werden. Das Gutachten eines 
Militärfachmannes hält die Galerie für die rechte Flanke einer 
alten Verteidigungsanlage aus der Zeit Vaubans. . 


Letzte Meldungen. 


* * 
Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt 
Chamberlains. 

Paris, 15. Mai. Havas verzeichnet ein Gerücht, das in 
Londoner konſervativen Kreiſen, die der Regierung ziemlich nahe 
ſtehen, umlaufe, wonach Chamberlain demnächſt ſeine Demiſſion 
als be he des Außern geben werde. Sein Nachfolger 
werbe Lord Birkenhead fein. Man verſichere, daß die Bündnis⸗ 
politik mit Frankreich und Belgien, ſo wie ſie Chamberlain vor 
zwei oder drei Monaten in Ausſicht genommen habe und die vom 
Kolonialminiſter Amery ſtark bekämpft wurde, niemals in der 
Mehrheit des Kabinetts angenommen worden ſei. Auch habe der 
am Sonntag durch die „Neuyork World“ veröffentlichte Text eines 
Memoran 3 die Stellung des Staatsſekretärs des Foreighn 
Office innerhalb des Kabinetts geſchwächt. In offiziellen britiſchen 
Kreiſen weigere man ſich, zu dieſem Gerücht Stellung zu nehmen 
und darüber irgend etwas zu äußern. Man müſſe alſo das 
Gerücht möglichſt mit allen notwendigen Vorbehalten aufnehmen, 


Niederlage der Arbeiterpartei. 

London, 15. Mai. Im Unterhaus wurde der Antrag der 
Urbeiterpgelei, das Budget des Arbeitsamtes herabzuſetzen, mis 
320 gegen 111 Stimmen abgelehnt. 5 

Streikausbruch. 


Kopenhagen, 15. Mai. N 


Sie, meine Herren, * in der 

it der 
Ihnen als den Vertretern der Beamtenſchaft des Rei 
perfönli 
eine lebhafte Genugtuung.“ 


mit dem General Hellebaut 4 — Die übrigen Portefeuilles 
verbleiben in den Händen ihrer she Inhaber. 

Aus dem alten Kabinett Theunis ſcheiden nur zwei Perſonen 
aus. Im Amt bleiben: der Miniſter des Innern Poullet, der 
Unterrichtsminiſter Nolf, der Landwirtſchaftsminiſter Ruzette, der 
Eiſenbahnminiſter Neujean, der Wirtſcha niſter Moherſoen, der 
Arbeitsminiſter Tſchoffen, der Kolonialminiſter Tarton und der 
Miniſter des Außern Hymans. Poullet, Tſchoffen, Carton und 
Ruzette waren auch in der letzten Kombination erg Dieſe 
neuen Leute find alle nicht gekommen, und van de Viwere hat auch 
nicht das Auswärtige, ſondern die ihm näher liegenden Finanzen 
übernommen. Mit der Bildung des Kabinetts entfällt auch der 
letzte Grund für die Verzögerung der Entwaffnungsnote von ſeiten 


Graz ruft den Völterbund an. 


Graz, 15. Mai. Der Gemeinderat hat einen von den Groß⸗ 
deutſchen eingebrachten Dringlichkeitsantrag angenommen, in dem 
die Bundesregierung aufgefordert wird, bei der nächſten Tagung 
des Völkerbundsrates für die Bereinigung Deutſchlands mit Sſter⸗ 
reich zu wirken. Ferner wurde Dringlichkeitsantrag angenom⸗ 
men, wonach der Stadtrat an die Bundesregierung mit dem dring⸗ 
lichen Erſuchen herantreten ſoll, die mit Deutſchland gepflogenen 
derzeit vertagten Verhandlungen über die Abſchaffung des Sicht⸗ 
vermerkes wieder aufzunehmen und einer befriedigenden Löſung 
zuzuführen. * 


Marolto und Srantreihs Nolonialſorgen. 


Darüber ſchreibt der Pariſer „Eelfair“ in einem Aufſatz, 
der ſich mit dem Verkauf einiger franzöſiſcher Kolonien beſchäftigt, 
9 „Sie haben ganz richtig herausgefunden, daß, wenn ich 

azu rate, daß das inſolbente Frankreich durch Abgabe einiger alter 
Kolonien, die uns teuer find, aus denen wir aber bisher aus fal⸗ 
ſcher Sentimentalität keinen realen Nutzen gezogen haben, ſeine 
Sanierung erleichtern, ich das auch nur mit bitteren Gefühlen 
und ſchmerzlich bewegt getan habe. Aber es kommt eben doch nicht 
darauf an, möglichſt laut und geſchwollen das heilige Wort: 
Patriotismus auszuſchreien. Worauf es ankommt, iſt vielmehr, 
für die jetzige Kriſe vernünftige Löſungen zu ſuchen. Was ich 
dazu angeregt habe, iſt ein Gedanke, für den ſich ſchon vor 122 
Jahren Napoleon ausgeſprochen hat, nämlich freiwillig etwas u 
zugeben, was man uns ſonſt früher oder ſpäter mit Gewalt neh⸗ 
men würde. Sicherlich würde auch ich gang anders geſprochen 
haben, wenn der Krieg von 1914 beſſer geführt, wenn der Verſail⸗ 
ler hl beſſer überlegt worden, wenn unſere Schulden En ‚and 
und Amerfka gegenüber nicht beſtänden und wenn zwölf Über⸗ 
dreadnoughts auf der Reede von Toulon ankerten. Aber es iſt nun 


U 


Der angekündißte Transportarbeitet · 


ſtreik iſt heute früh eingetreten. 5 . 
Vertagung der Botieafterfonferenz. . 
Radiomeldung iſt die Botſchafter onferenz, deren 
n e = Paris beginnen ſollten, wiederum einige Tage 
vertagt worden. \ 
Zerſchlagen der Mehrheit in der Stadtverordneten ⸗ 
) verſammlung in Paris. 
Aus is wird gemeldet: Die konſervative Mehrheit in der 
Norte Siadtverordnetenverſammlung iſt bedroht worden. 


Mitglieder haben nämlich einen Klub mit Linksfärbung gebildet. 


rr: ñ -· xxx 
8 f 2 „ 2 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
* \ — 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 
Styra; für Stadt und ah: Rudolf ne 
5 Handel, a an den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für den An⸗ 
zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Rojener Tageblatt 
ud; Prukarnia Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Pe ; 
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0 Neuheiten fir Frühe und Sommer 


empfehle in erstklassigen in- und ausländischen Fabrikaten und reichhaltiger Stoffauswahl. 


nn Modemagazin für Nerren, Uniformen, Militäreffekten. 


Plac Wolnosei 1 x ARABIEN RER HARTEN 


(neben der Kommandantur) Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Original 
Sernsprecher 3002. Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren und Damen. 


Herren-Artikel. Herren-Artikel. 


— ) 
Wir empfehlen neu jofort 
. Spielplan des Großen 1 8 
Radio bei Onkel Herbert Freitag, den 15. 5. „Goplana“. 
mit 12 Vollbildern u. 1 Sonnabend, den 16. 5. „Legenda Battytu“. 
Abbildungen im Text, „Hat 
Auto u. Mokor bei Ontel 
Herbert mit 12 Vollbildern 
a 75 Abbildungen im 
Tex 
Baſteibiach f. Radio- Ama⸗ 
teure. Anleit. zu Selbftanf. 
aller Ben für Radios 
Empfänger, h 
erfand der 
Drukarnia Conoordia Sp. Ako. 
(fr. Poſener Buchdruckerei 
und Berlagsanftalt T. A.) 


Tauſch! 
‚Grundftür 7 


. — betrug 3500 Mark, 
tauſch 

oder Bäckerei, möglichſt in der 
ehem. Provinz Poſen. 


Sonntag, den 17. 5. „Der fliegende Holländer“, 
Montag, den 18. 5. „Die Nacht in Venedig“. 


AE ä 


Am Donnerstag vorm. 10 Uhr erlöste ein ren Tod unsern über 
alles geliebten, einzigen Sohn 


cURT 


Inhaber des Eisernen Kreuzes 


im Alter von 29 Jahren von seinem mit grosser Geduld getragenen Leiden, 
welches er sich im Kriege zugezogen hatte, 


Um stille Teilnahme bitten die tiefbetrübten Eltern 


Hermann Heckert u. Frau. 
Posen (Poeztowa 30), den 15. Mai 1925. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 18. 5. er nachmittags 5 Uhr von der 
Kapelle des neuen Paulifriedhofes (Trainkaserne) aus 


Tüchtiger 


Heitungs- Ingenieur 


erfahren in Zentralheizungen aller Systeme 
Abwärmeverwertung, Fernheizungen usw. 
zum baldigsten Antritt in dauernde 


Stellung gesucht. 


Bedingung: Beherrschung der deutschen 
und polnischen Sprache in Wort u. Schrift. 


Gefl. Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen an 


Göhmenn & Einhorn 


J. Logowski 
b eee n, 
Bulenstr. 51. Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice-Zawodzie. 


Nachruf. 


Am 11. Mai verschied sanft nach 
langem, mit Geduld getragenem Leiden 
unser guter Bruder, Schwager und 


Onkel, der 
Kaufmann 


Emil Senst 


4 im Alter von 42 Jahren. 
5 In tiefer Trauer 


Die Geschwister. 


Königsberg i. Ex 
Waldenburg I. Schi, den 11. Mai 1985. 


Wir gerben u. färben Pelzfelle 


auf Alaska, Skunks, Zobel, patagonisch, 
schwarz und braun in Ia Ausführung 


Wir reinigen u. färben Kleider 


und Stoffe aller Art billig und gut 


Färberei u. chem. Reinigungswerke 
Dr. Proebstel & Ska, Gniezno. 


Filialen: Gniezno, Bydgoszog, Inowroclaw, 8 Koscian, 
Poznafi: ul. Podgorna 10 Oströw W 
ul. Poeftod 27 ul. Kolejo 4 
Strzeiecka 


u Ratajozaka 34 
ul. Kraszewskiego 17. 


Ernster kapitalkräft. gutsbesitzer 


en Gut 
u Kaufs ein 

in Größe von 1000-1600 morgen mit Nes Boden 
und m Gebäuden, nur 3 8 m. Provinz Poſen. 
Gefl. Offerten unter 5907 an di Sſtelle d. Blattes. 


Wegen Aufgabe der Jucht — ich ſehr preiswerd 


4 Iuchlhücke, Aa Muller, 
fen Maler II länner 


Off. unter 5903 5 Ls ee. dieſes Blattes. 


nn Kummerjägerei. 


olatſ 
E oeſucht. Angeb. unt 59100 Spezialität: Wanzenaus Bertilgun 
= Tan die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. be eee mich ea e Ye 


5 Welte gute Seele pa. Amieus, Poznan, nl. Maleekiege 15,1. 


Auf Ritter Leer 1500 Meg. geſucht zum 1. Juz 
Aube Br erfa 


= 15 
a 
et Beamter. 
erte, See. 


fie in D er 
che Sprache in Wort und Schriſt und poln. Staats- 
eg b Seen Lebenslauf, Nag Abſchriften 
d. Gehaltsforberungen unter 5811 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


N 


Am Donnerstag, dem 14. d. Mis., 
verſtarb in Gott nach langem, mit Geduld er⸗ 
tragenem Leiden, 1 mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, lieber Mann, treuſorgender 
Vater, Bruder, N und Großvater 


Tadeus Meyling 


im 68. Lebens jahre. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Julia Meyling, geb. Berlins 
nebſt Familie. 

Die Beerdigung findet am Sonnlag, dem 
17. d. Mis. , m. 5 Ahr vom Trauerhauſe, 2 


J. t 10 
Daterte 1 77 datt e e en 


1 m 
225 e che — ren wi 
fu 1 . einen kachtigen und ee 


Ingenieur 


zum Antritt per 1. Juli 1925. 


Als n wird geſtellt: poluiſche Staats. 
ö im Schrift 
4 u. a — enee 


Wohnu V Bewerbu N 
mit — — — 1 — 2 | 
renzen, por Gehalts 

5847 a. d. Geſchäftsſtelle an richten. 


enen. rere ieee 


— 8 Bae Kaufmann, 
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oder er 


e mit ur 
Radio! ] Brennereiverwalter 


3 a be, mit kom- 


Nach sch Lei wenn m 2 1 Baumalerialienbranche, der 1 3 fh 3 
ach schwerem Leiden verschied f tterien und Kopfhoerer, Bewerber, bie mit icher Brennereieinrichtu 

t und = wer rennereie er . 
heute unsere liebe, gute , .,. ¼ Teckanten Au ua] Derfetungdon Ba Un), ie e 
mutter und Schwägerin, en 5 n richten unter Rr. 5890 an die Geſchäfts 89 täglich von mit. Hengnisabſchr. er 5 125 f fer mg 


von Saenger, Eukowo, p. Öbornikl, Öborniki. 
Konloriſfin 


3 ee en 
| hear mit Buchfüh⸗ 


Pins, Poznafi, 
Matejki 


Frau Helene Cohliner Fam 1. Juni d. J ſuche ich einen f 
rue Eleven oder Sacmenium) 


im 73. Lebensjahre. kaufen geſucht. 


gut erhalten, zu 
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u verändern. nt. Nr. 
N 5301 b. Gefcäfish. d. Bl. Intelligente Perj 3 
Leichenhalle aus statt. ER anten Für weine derweil ifäfeige Schpetzerdegen, a. utelligente Berjon, au 


an ene eine junge, evgl., angeſehener Familie, mit langer 
Spalt. u. Rollhol;, 


„Side sum haligen bn. 3 e , 
geprüfte Lehrerin Bud hbinder, Birfieoflsofiten Eee 


ung als Deutſchen und 
aus guter Familie, polniſche Staatsangehörige mit Unterrichts» 9 iter, mit ſämtlichen Bin 20 Jahre alt, evg. Land⸗ S StlenisHanstepcäfentan. 
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